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Severing als Schiedsrichter
rwerkfchaften erwarten von - er Regierung Anerkennung SesRechtsftan - punktes

^>e Metallarveiterkonferenzen
Nehmen die Vermittlung an

^ ssen-Ruhr , 2. Dez. Die drei an dem Eisen -
^Ewest beteiligten Metallarbeiterve r-

i .d haben die Bermittlungsaktion der Reichsreqie -
^

^ genommen .

BEinzelnen wird darüber gemeldet:
^ sien-Rubr , 2 . Dez . Der Christlich« Metallarbeitcrver -

iö0tf,an den Reichskanzler folgendes Telegramm gesandt:
Üuij

-
Jti* und Bezirksdelegiertenkonferenz des Christlichen° '^ rverbandes stellen heute ihr Einverständnis zu der

^ . e der Beauftragten des Verbandes vom 30. Novem-
und haben beschlossen, den Vorschlag der Reichsregie-

l|t
Ic Beilegung des Eisenkonflikts anzunehmen.

2 . Dez . Der Eewerkverein Deutscher Metallarbei -
l>-, -sMncker) bat an den Reichskanzler folgendes Telegramm

Konferenz des Gewerkvereins deutscher Metallarbeiter
- Bermittlungsaktion der Reichsregierung zu . Der Sauvt -

!ustimmung - es Metallarbeiter-
verbandes

* i
^ kftutoritäi mutz ihren Standpunkt jedoch geg ^ n -

dem Unternehmertum wahren
iltiü tw ' Men -Ruhr , 2 . Dez. Nach viereinhalbstündiger
U *1 hat der Deutsche Metallarbeiterver -

vor 8 Uhr abends die Vermittlungsaktion der
t,,

»Gerung mit 25 gegen 14 Stimmen angenommen,
ŝ

'
^ lterte Beirat des Deutschen Metallarbeiterverbandes

Die Aussperrung , von den Unternehmern unter Ver¬

letzung des geltenden Rechts vorgenommen , ist ein Kampf gegen die
Schlichtungsordnung und ihre Anwendung durch die Regierung , ist
ein Kampf gegen das Recht des Staates auf die Beeinflussung der
Wirtschaft. Daraus ersitzt sich für die Reichsregierung die Pflicht ,
dem Recht und dem Gesetz auch gegen die Unternehmer Geltung zu
verschaffen zur künftigen Sicherung des ganzen Rechtslebens . Nicht
nur um die im Schiedsspruch ausgesprochene Lohnerböbung bat der
Deutsche Metallarbeiterverband den aufgezwungenen Kamvf ge¬
führt , sondern zugleich nm die Erhaltung dieses öffentlichen Rechts.
Umsomehr muh seine Aufgabe von der Reichsregierung anerkannt
und unterstützt werden. Die von der Regierung mitunternommene
Vermittlungsaktion kann als eine Unterstützung/ ites Rechts nicht
anerkannt werden. Für die sich notwendigerweise ergebenden Fob
gen für das ganze Rechtsleben lehnt der Deutsche Metallarbeiter¬
oerband die Verantwortung ab. Weil der Deutsche Metallavbeiter -
verband dem in Aussicht genommenen Vermittler , dem Reichsmini¬
ster Severing , mit dem gröhten Vertrauen gegenübersteht, sieht er
sich anberstande, die Vermittlungsaktion abzulehnen . In dieser
Zwangslage wird aber der Erwartung Ausdruck gegeben, dah der
materielle Inhalt des verbindlich erklärten Schiedsspruchs erhalten
bleibt .

ReichsministerSevering übernimmt
- ie Vermittleraufgabe

Der sozialdemokratische Pressedienst meldet : Der Reichskanzler
hat sich am Sonntag abend , als ihm das Ergebnis der Revierkon¬
ferenz des Deutschen Metallarbeiteroetbandes offiziell unterbreitet
wurde , sofort mit dem Reichsminister des Innern in Verbindung
gesetzt und ihm das Amt des Vermittlers angetragen . Der Reichs¬
minister des Innern hat sich, bereit erklärt , die ihm angetragene
Aufgabe zu übernehmen . Sxvering wird bereits am Montag nach¬
mittag in das Ruhrgebiet,ubreisen , um sich mehrere Tage an Ort
und Stelle über die SitMtion zu informieren . Der neue Schieds¬
spruch dürfte kaum vyr' Ende der Woche gefällt werden . Mit der
Wiedereröffnung der "bisher geichlasienen Betriebe ist am Dienstag
vormittag um sieben Ubr zu rechnen .»' VVHHUWH um t/u * vw; . iwi .

seriagteEheeechtseefomn
11 Deulfchnalionale und Zentrum als Hemmschuh1 H •

litjjj
* 1 ch s 't a g führte in seiner kurzen Samstag -Sitzung

kXtotn über die Anträge der Sozialdemukra -
^ Itn und • Demokraten zur Reform des . Eheschei -
und des Rechtes der unehelichen Mütter und der un-

l? i ^
'"der fort .
J ^ motrat Dr . Ebl ermann und seine Fraktions -

& '
y.7 ü 5) e r s setzten sich für die Grundgedanken einer Re-

lf ski zur moralischen Reinigung notwendig .
X ^ ^chuationale Abgeordnete Dr . Hannemann ver-
i% en>

n
>.

r“fle in einer Form , die auch von bürgerlichen weib-
ueten als verletzend empfunden wurde . Triumphie -

S ^ iest, dah mit einer Mehrheit für die sozialdemokrati-
, .» UOlTfY+tTrflrtV* Sil- 411 VAfAtllln ^ « 1« 1rtrll 111W **» t«* n Anträge nicht zu rechnen sei . Immerhin
Aich, Deutschnationalen überlegen , prüfen und erwägen ,

Ebegesetze in Betracht gezogen
i ^Onte

lne Benderung der
tfy * ‘ /

^ « I ^ ^^ ichnend , dckh für die Frauen der deutsch¬
all T * Statt ton in dieser für die Frau so wichtigen
^ n>eigeZebot ergangen zu sein scheint .
> zwei Frauen vom Zentrum .

sein scheint . Dafür
Frau Ministerialrat

u
^ 4er ins Rote und ' Blaue . Motto : wenn nie-

^ ucht, braucht man keine Gesetzesreform. Nur im-
?«r Wirklichkeit vorbeiseben. Dann beruhigt sich das

beiden Zentrumsreden zeigten, dah das Zentrum

auf seinem unbedingt ablehnenden Standpunkt bebarrt . Nur
zu einer leichten Verbesserung des Rechtes der unehelichen Mütter
und ihrer Kinder erklärte sich Frau N e u h a u s bereit , die als
zweite Zentrumsrednerin trotz ihres hohen Alters beinahe fort¬
schrittlich wirkte , verglichen mit Frau Weber.

Ganz im Zentrumsgeiste sprach auch der frühere Justizminister
der Bayerischen Volkspartei Dr . E m m i n g e r . Dröhnend spen¬
deten die Bierbässe Beifall , gefestigt in dem Bewubtsein , dah ihre
Sittlichkeit hoch über allen Reformen erhaben ist. Merkwürdig
nur , wie die vielen Ebebrüche und höchsten Hundertsätze an unehe¬
lichen Kindern in gewissen bayerischen Gebieten zustande kommen .

Schlieblich wurden sämtliche Anträge dem Rechtsausschub
überwiesen. Dort wird man zum so und sovielten Male den Be¬
ratungsstoff durchkauen. Keiner wird den andern überzeugen. Es
wird also nicht viel geändert werden . Die unheilvolle Praxis wird
sich weiter auswirken . Viel Unglück wird durch die Schuld der jede
Reform ablehnenden Volksvertreter geschaffen werden . Die Zer¬
rüttung wird zunehmen, und schlieblich wird auch ein Teil derjeni¬
gen Volksvertreter , die jetzt der Wahrheit ausweichen, nachgeben
müssen . Das kann aber noch eine Reihe von Jahren dauern .

Die nächste Sitzung am Montag wird sich mit den land¬
wirtschaftlichen Interpellationen beschäftigen. Dazu liegen
nicht weniger als 100 Anträge vor.

Erdbeben in ( hile
hunderte von Toten / viele vebüude eingestürzt

ir!

»'Ji « i
’
n?' Dez . Ja Chile herrschte ein starkes Erdk

ber Zerstörungen der Leitungen nur UI
eine Beurteilung des von dem Erdbeben

tk ililt ^ItS 11lf aTTam Iamm Sliil O/ltlf itA« am !

In Chile herrschte ein starkes Erdbeben .
unvoll-

ver-
t)

"1 UiKK
t*

. iuIa Nen> kann die Zahl der Toten auf an-
V ^ ijls^ bie der Verletzten auf mebrere hundert beziffert
St« !ch>vp

ädte von Chile sind in Mitleidenschaft gezogen .
X ' °>tet

^ Talca gelitten , wo die Zahl der Toten
X , . Der Kriegsminister , der im Flugzeug dort ein
$u . uHb i** Talca als eine Ruinenstadt , deren Strahen

k,?^ rletzten gefüllt seien . Wer fliehen könne , suche
7 Tt Geldern.
ist Santa Cruz ist zerstört. Der Sckiaden uaf

unübersehbar , da die Brücken und Strahen zer¬

stört sind und der Verkehr dadurch behindert ist . Das Arbeiterlager
des Teniente Bergwerks , einer amerikanischen Kuvfergesellschaft,
ist durch die Wassermassen eines Reserveoirs vernichtet worden,
die infolge eines Dammbruchs talabwärts fluteten und Brilcken
und Häuser mitrissen. Die Zahl der Toten in diesem Tal wird
auf 30 geschätzt.

Wettere durch Flieger und einem improvisierten Funkdienst
eingehende Berichte melden, dah die Erdstöhe in Talca sortdauern ,

fio noch 12 Stunden nach dem Beginn des Eerdbebens Gebäude
urch Erdstöhe zum Einsturz gebracht worden sind . Präsident Jba -

nez ist in die von der Katastrovbe heimgesuchte Gegend abgereist,
wohin , wie bereits gemeldet, Kriegsschiffe, Truppen und Flieger
zur Hilfeleistung entsandt uWden sind.

Metallarbeiterverband
und Vermittlungsaktivn

Die Erklärung des Vorsitzenden Brandes
Essen, 2 . Dez . (Funkdienst. ) In der Sitzung der Revierkonfe¬

renz des Metallarbeiterverbandes erstattete der Vorsitzende des
Deutschen Metallarbeiterverbandes . Brandes , den Bericht. Die
Entscheidung, vor der wir hier stehen , ist leider durch einen Kabi -
nettsbeschluh hervorgerufen worden, an dem auch die sozialdemo¬
kratischen Minister beteiligt sind , ohne sich vorher mit uns oder mit
anderen gewerkschaftlichen Instanzen in Verbindung gesetzt zu haben.
Dieser bedauerliche Vorgang kann ernste Konsequenzen nach
sich ziehen. Die Stellungnahme des Kanzlers bat auherordent -
liche Ueberraschung sowohl in politischen wie in gewerkschaft¬
lichen Kreisen der Arbeiterbewegung bervorgerufen .

Unser Kollege S e o e r i n g bat sich für den Schiedsrichter nicht
erboten . Er hat erklärt , dah er sich der Schwere der Verantwor¬
tung eines derartigen Amtes bewußt fei , aber er würde sich als
Feigling Vorkommen , wenn er wegen der Schwere dieser Verant¬
wortung dieses Schiedsrichteramt a b l e h n e n würde . Die B e -
d i n g u n g e n für einen Schiedsfpruch würden sein : S ost o r t i g e
Wiedereröffnung der Betriebe , keine Maßrege¬
lungen und dah das Arbeitsverbältnis nicht alsun -
terbrochen angesehen wird , d . b .- dah die Betriebsräte auf
ihrem Platz bleiben . Severing würde dann ins Ruhrgebiet
fahren und sich erst genau informieren , bevor er seinen
Schiedsspruch fälle . Das könne unter Umständen bis zur Entschei¬
dung des Reichsarbeitsgerichts dauern . Allerdings batten die Un¬
ternehmer noch keine Revision angemeldet .

Die Frage , vor der wir stehen , ist also : Sollen wir Severing
ermächtigen, ohne Bedingungen von der einen oder der anderen
Seite anzunebmen , das Amt als Schiedsrichter äuszuüben ?
Immerhin kann man erwarten , dah die Entscheidung, die A r -
beitszeit und Lohn umfasien wird , von den Arbeitern und
den Gewerkschaften getragen werden kann. Wir haben erklärt , dah
wir nicht über den Kops des Hauptvorstandes und der Beteiligten
selbst entscheiden können und baden binzugesügt, dah wir uns eine
Vermittlungsaktion der Regierung ganz anders vor¬
gestellt haben . Die Christlichen und die Hirsch-Dunkerschen haben
dem Vorschlag zugestimmt und uns ersucht , gleichfalls zuzustimmen.
Sie haben gleichzeitig erklärt , daß sie bis zum Ende mit uns
solidarisch bleiben wollen, auch über den evtl . Entscheid Seve-
rings hinaus . Bisher haben wir in diesem Kampfe eine Presse ge¬
habt bis weit in die Unternebmervresse hinein , wie wir es noch nie
in einem Kampfe gesehen haben . Die Oeffent lichkeit war
sür uns und gegen die llnttzrnebmer . Diese Oeffentlichkeit brau¬
chen wir in diesem Kampfe . Wenn wir ablehnen und in der Re¬
gierung keine Mehrheit für die Fortsetzung der Zahlung der Unter¬
stützung ist, wenn diese Regierung rusammenbricht — was noch zu
ertragen wäre — aber dann keine Unter st ützung mehr an
diellnorganis irrten gezahlt wird — , dann kann kein Mensch
vorausseben , was dann geschehen wird . — Für die Unter¬
nehmer bandelt es sich ja nicht um einen Kampf gegen den Lohn,
sondern um einen Kampf gegen das Schlichtungswesen, das notwen¬
dig ist überall , wo die Organisation schwach ist. Severing bat er¬
klärt , wenn nur ein Teil — also in diesem Fall wir — ablebnen ,
würde er auf keinen Fall ein Schiedsrichteramt annebmen . Wir
müsien aber auch sagen, dah eine Aenderung des Schiedsspruchs die
Erledigung des Schlichtungswesens bedeutet . (Allgemeine Zustim¬
mung .) Denn man kann doch nicht von den Arbeitern allein
verlangen , sich einer Verbindlichkeitserklärung zu beugen , wenn
sie mit einem Schiedsspruch nicht einverstanden sind . Lehnen wir ab,
dann müssen wir erwarten , dah die Un org atu f ie r t e n , wenn
die Betriebe geöffnet werden, hineingehen . Sagen wir aber
zu den Organisierten : Gebt alle binein , dann wird ein Teil der
Presie , die sog . „revolutionäre " Presie , gegen uns Front machen .
Auf jeden Fall würde die Arbeiterfront zerbrochen sein .
Die Unternehmer haben , das können wir feststellen , neun Zehntel
ihrer Forderungen vreisgeben müssen , denn sie haben gesagt, dag
sie die Betriebe nur öffnen werden , wenn ihre Bedingungen erfüllt
sind und Schluß gemacht wird mit der Einmischung des Staates .
Die S t a a t s a u t o r i t ä t , die wir auch verteidigt haben , ist aller¬
dings zu einem Teil preisgegeben , aber es ist n i ch t u n -
sere Sache in erster Linie , sondern Sache der Regierung ,
diese Staatsautorität zu wabren . Wir müssen , wenn es in unserer
Macht ist , alles tun , damit die Bewegung so geschlossen abge¬
brochen wird , wie sie geführt worden ist. Die Unternehmer glaubten
die Arbeiter auf die Knie zu zwingen. Schluh mit den Lohnbewe¬
gungen , Schluh mit der Einmischung des Staates , Schluß mit dem
Schlichtungswesen haben die Unternehmer erklärt . Dieser
Wille der Unternehmer ist vernichtet worden. Deshalb
wenn wir auch nicht einen einbundertviozentigen Erfolg haben , wol¬
len wir der Mission Severings zu stimme n .

"
Die Debatte dauerte sehr lange und war überaus sachlich. Eine

erhebliche Zahl von Rednern war gegen die Vermittlungsaktion .
Der kommunistische Redner erklärte , man solle auf die öffentliche
Meinung pfeifen.

In feinem S ch l u b w o r t erklärte B r a n de s : Dieser Kampf
bat beiden Seiten die Augen geööffnet. Die Unternehmer
haben begriffen, dah sie nicht mehr diktieren können. Die
Arbeiter haben gesehen , dah wenn sie geschlossen und einig
sind , auch an der Ruhr eine Bewegung gemacht werden kann. Es
liegt an den Arbeitern — das werden sie auch daraus gelernt
haben — die Machtmittel durch eitle starke Gewerkschafts -
organisation zu schaffen . Die Konsequenz dieses Kampfes
ist aber nicht nur , wie in der Diskussion gesagt wurde , dah die
Wirtschaftsdemokratie einen Schritt vorwärts ge¬
gangen ist, sondern dah die eisenschafsende Industrie genau wie die
anderen lebenswichtigen Industrien in die öffentliche Hand
überführt werden muh. *
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Der Polierer von Spa
Wie Etinnes die deutsche Politik störte

Zm Berliner Tageblatt veröffentlicht der ehemalige eng¬
lische Botschafter in Berlin , Viscount dÄbernon , seine
Erinnerungen : dabei schilderte er auch das verhängnisvolle
Auftreten des deutschen Jnslationskönigs Stinnes
auf der Konferenz von Spa in folgender Weise :

Spa . 12. Juli 1920.
Die bisherigen Sitzungen der Konferenz waren sensationell

genug , beute wurden sie jedoch übertroffen . Den Anlaß dazu' gab
Stinnes , der grobe Koblenmagnat , der sich zu einem heftigen
Ausbruch vor dem Obersten Rat hinreiben lieb. Ich weib nicht,
warum die offiziellen deutschen Delegierten darauf bestan¬
den haben , dab Stinnes berangezogen werde — sie mutzten d i e
Gefahr kennen. Sobald der Präsident Stinnes gebeten hatte ,
das Wort zu ergreifen , legte er mit seiner ganzen sorgfältig aus¬
gearbeiteten Rede los . Die wohlüberlegte Bedachtsamkeit, mit der
er sprach , verstärkte noch die beleidigende Aggressivi¬
tät seiner Ausdrucksweise. Er sagte : „Ich stehe auf, weil ich jedem
ins Auge sehen will . Herr Millerand hat gestern verkündet, dab
uns Deutschen das Recht , zu sprechen , aus Höflichkeit zugebilligt
werde. Ich nehme es nicht als Gnade , sondern als Recht in An¬
spruch . Wer nicht t#m der Siegeskrankheit angesteckt ist . . .

“ An
diesem Punkte wurde Stinnes von dem Präsidenten unter¬
brochen und Dr . Simons bemerkte in seiner behutsamen Art ,
Stinnes spreche hier nicht in offizieller Eigenschaft. Im
weiteren Verlauf seiner Rede , als er auf die Drohung der Ruhr -
bcsetzung durch die Alliierten kam , donnerte Stinnes los und rief
mit laut schallender Stimme : „Wenn schwarze Truppen — dieses
würdige Werkzeug der alliierten Politik — zu diesem Zweck ver¬
wendet werden sollten, wird sich das Gefühl jedes weißen Mannes
dagegen empörten , und die Alliierten sollen nicht glauben , dab sie
auch nur ein Stück Kohle bekommen werden."

Die alliierten Delegierten waren blaß vor Wut und
Ucberraschung , und der belgische Präsident Delacroix rief
scharf den deutschen Kohlenkönig zur Ordnung . Dr . Simons
versuchte später die allgemeine Erregung zu beschwichtigen ,
indem er erklärte , daß Stinnes gewohnt sei , bei den Auf sicht s -
ratssitzungen auf eine ähnliche Weise loszudonnern .
Hymans , der belgische Aubenminister , bemerkte zu dieser Er¬
klärung : „Was wäre mit uns geschehen , wenn ein solcher
Mann die Möglichkeit gehabt hätte , als S i e g er aufzutreten >

Diese Darstellung des englischen Diplomaten zeigt , wie
Stinnes nicht nur das deutsche Wirtschaftsleben schä¬
digte , sondern auch die damals noch zarten Fäden der d e u t -
schen Diplomatie zu zerreißen suchte. Nichtsdestoweni¬
ger wurde Stinnes in der bürgerlichen Presse Deutschlands
als „Held " gefeiert und Zeitungen vom Schlage der Badi¬
schen Presse sangen ihm förmlich Hymnen . Heute ist in jeder
Hinsicht der Schleier vom Heldentum des Herrn Stinnes weg¬
gerissen . Nur schade, daß immer erst das deutsche Volk
die Kosten zahlen muß , bis ein „nationaler Held " ent¬

schleiert wirk Da jedoch die nationalen Kreise sich immer
wieder einen „Helden " schaffen muffen , haben sie heute ihren
Heros in Hugenberg gefunden . Auf wie lange ?

Sozialdemokratie fordert Räumung
Der Dezirksooistand der Sozialdemokratischen Partei für den

verirk Obere Rheinprovinz erläßt anläblich der zehn¬

jährigen Wiederkehr der Besetzung des Rheinlandes eine Kund¬

gebung , in der nach einem Hinweis auf die politische und wirt¬

schaftliche Abschnürung des Rbeinlandes vom deutschen Mutter¬

land « di« Einquartienmoslasten , den verschärften Wirtschaftsdruck
und die durch das Locarnoabkommen Frankreich gegebenen Sicher¬
heiten dir sofortige Räumung des Rbeinlandes verlangt

wird . Niemand , so heibt es in der Kundgebung u . a . , ist mehr zu

dieser Forderung berechtigt, als die Deutsche Sozialdemokratie . Sie

weiß sich eines Sinnes mit den Sozialisten aller Länder , die auf

zahlreichen Kongresien seit langem djL Befreiung des Rbeinlandes

von der fremden Besatzung gefordert haben . Sie ruft beute den

Desatzunvsmächten zu : „Krönt das internationale Verständi -

gungswerk durch die Räumung .
"

Blutige Zwischenfälle in Agram
Zur 10 . Jahresfeier der Selbständigkeit Jugoslawiens kam es

in Agram zu blutigen Zusammenstöben, nachdem nationalistische
Studenten ein von Belgrad unabhängiges selbständiges Kroatien
gefordert hatten . _

Kolf Warners Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Von Hilde Drever

6 ( Nachdruck verboten .)

„Zur Besiegelung unseres Schwurs," lieb sich Rolf Warner
nochmals vernehmen , „lade ich Euch nun alle , wie viele seid Ihr ,
ein , zwei . . . vierundzwanzig , gut , ein , mit mir in mein Zimmer
zu kommen . Wir trinken Kakao und essen Kuchen , ja , wollt Ihr ?"

Das war natürlich ein herrliches Vergnügen für die armen
Kinder . Begeistert stimmten sie dem Vorschlag zu.

So zog Warner mit der groben Jungensschar einträchtig seines
Wegs , von viel erstaunten Blicken verfolgt . Die Buben warfen sich
stolz in die Brust . So glücklich hatten sie sich noch nie gefühlt .
Voran zog der noch blutende Held des ganzen Vorgangs sehr ge¬
schmeichelt und stolz , fühlte er sich doch als der eigentliche Anreger .

Beim Bäcker erstand Rolf zwei riesige Streuselkuchen, die die
größten Jungen gleich einer Siegestrovbäe vorantrugen . Dann
kaufte er noch ein Pfund Kakao und also beladen langte die ganze
Schar bei Frau Rebhuhn an . Frau Rebhuhn war nicht wenig er¬
staunt und schüttelte unwirsch den Kopf. „Ra , sowas, das war
dun doch noch nicht da !"

Aber Rolf schnitt alle Einwände kurz ab , legte das Pfund
Kakao und einen Fünfmarkschein vertrauensvoll in Frau Rebhuhns
mütterliche Hände , die nun besänftigt in die Küche abzog . Eilends
holte sie noch Milch und Zucker , faßte den gröbten Topf vom Bord
und braute den bestellten Kakao, so gut , wie es ging.

Rolfs Zimmer erwies sich als etwas klein für diesen zahlrei¬
chen Besuch , aber er rückte den Tisch zur Seite und lud seine Gäste
ein , aus dem Teppich Platz zu nehmen . War das ein Hallo. Taffen
waren natürlich auch nicht genügend vorhanden . So mußte alles
terdcklten, Gläser , Fragmente von Taffen , Töpfe, kurz , es fand sich
bald für jeden etwas Geeignetes . Im Ru waren die zwei Kuchen
aufgeteilt und ihrer natürlichen Bestimmung zugeführt ! Rolf war
wie ein Kind , so ausgelassen und vergnügt . Seine Schwermut war
wie wcggeblasen: sein ursprünglicher Frohsinn feierte Triumphe .

Nachdem alles leergegeffen und getrunken , erhob sich der älteste,
» in hübscher , aufgeweckter Bub , und dankte im Namen seiner Sviel -
genoffen für die reichhaltige Bewirtung und brachte ein Hoch auf
den liebenswürdigen Gastgeb̂ aus .

Rolf dankt« dem „Herrn Redner " und ermahnte di« Kleinen ,

Die Rdmiraliläl kondoliert
Eine Soldatenbetrachtung zum Kondolenztelegramm der

englischen Admiralität beim Tode Scheers
Beim Tod des Admirals Scheer hat sich unter anderen ein son¬

derbarer Gratulant , pardon Kondolant , gemeldet, das englische
Marineamt . Der Chef der englischen Admiralität hat dem deut¬
schen Reichswehrministerium seine besondere Anteilnahme am Tod
des ehemaligen Chefs der deutschen Hochseeflotte telegraphisch zum
Ausdruck gebracht. Die Nachricht ist ohne jeden Kommentar durch
die Presse gegangen . Man war zufrieden und wohltuend angeregt ,
dab der ehemalige Kontrahent im groben Krieg seinem verstorbe¬
nen Schlachtengegner eine liebenswürdige Geste zugedacht bat .

Es möge jedoch gestattet sein , aus diesem Anlaß mit einigen
Worten auf das Sonderbare dieses Telegramms einzugehen , das
man je nach der politischen Einstellung als „hochherzig " oder als
„national würdelos " betrachten rann .

Admiral Scheer bat in der groben Seeschlacht am Skagerrak
die deutsche Flotte gegen die englische „grand fleet" kommandiert ,
— sauber und exakt , wie es das Reglement verlangt . Er bat sich
nicht schlagen lasten, sondern dem Gegner schwere Verluste , noch
schwerere wie sie die deutschen empfangen haben , zugefügt. Fünf
Schlachtschiffe , sieben Kreuzer , zwölf kleine Kreuzer , fünfzehn Tor¬
pedo - und U -Boote lagen am Abend der Schlacht mit etwa 10 090
militärisch uniformierten Menschen auf dem Meeresgrund .

Soweit ist also alles in Ordnung . Man hat sich geschlagen und
verträgt sich jetzt.

Verträgt sich ? Man schließt Frieden , was man so Frieden
beibt , setzt die Blockade fort , behält die Kriegsgefangenen noch
ein Jahr hinter dem Drahtgitter , bis der Gegner zur Vertrags -
Unterschrift reif geworden ist und unterzeichnet dann in Versailles
einen „Schandvcrtrag ", der Deutschland angeblich bis aufs Mark
vssrzehrt und mit Schmach bedeckt — und plötzlich ist man wieder
gut Freund — wenigstens von Admiral zu Admiral .

Nuftehen erregende Verhaftungen
in Mainz

Angehörige des Reichsvermögensamts Mainz durch die
Franzosen verhaftet

In Mainz wurden durch die französische Besatzung sieben
Angehörige des Re i ch s v e r möge n sa mt e s Mainz

verhaftet . Es handelt sich , wie wir hören , um den Derwaltungs -
inspektor Kratz , den Hauswart Schilling , die Arbeiter Frenz ,
Schmidt, Stenno , Seegräber und Wocker, denen Verstoß gegen die
Ordonnanz 71 zum Vorwurf gemacht wird . Schilling , Frenz und
Stenno sind inzwischen wieder entlasten worden . Ob die erhobene
Beschuldigung zutrisft , steht noch nicht fest. Die Untersuchung wird
von der französischen Besatzungsstelle geführt .

Oberregierungsrat Lanz informierte sofort seine Vorgesetzte
Behörde . Daraufhin traf der Präsident des Reichsvermögensamtes
Koblenz, Kallas , in Mainz ein , um sich über die Vorgänge
zu unterrichten . Nach der Verba ! - ng des Oberinspektors begaben
sich die französischen Beamten a :n besten Privatwohnung und
nahmen dort gleichfalls umfang ; e Haussuchungen vor.

Von französischer Seite wird folgende Darstellung der
Angelegenheit gegeben : Die Dienststelle der Sicherheitspolizei der
Rheinarmee hatte vor kurzem erfahren , dab in den Wohnungen
einer Anzahl augenblicklich abwesender Offiziere der Mainzer Gar¬
nison Einbrüche verübt worden sind, um auf diese Art Schrift¬
stücke und Urkunden militärischer Art zu erhalten . Auf Grund die¬
ser Mitteilungen sind am 28. November mehrere Deutsche verhaftet
worden, die an diesenEinbrüchen entweder als Veranlasser oder als
ausführende Organe beteiligt sind .

' Dis Untersuchung ist im Gange.

Verurteilung eines Deutschen in Frankreich
Wie Havas aus Delfort berichtet, ist dort der 28jährige Schuh¬

macher Josef Steinbrunner , der in der Gegend von Frei¬
burg i . Br . wohnt , wegen Spionage zu drei Jahren Gefängnis ,
800 Franken Geldstrafen und 10 Jahren Aufenthaltsverbot ver¬
urteilt worden . - Steinbrunner hatte versucht , französische Militär¬
ausweisbücher , die Mobilisterungsangaben enthalten , sich zu ver¬
schaffen . Seit zwei Jahren soll er versucht haben , sich Geheimdoku¬
mente, Plane von Befestigungswerken sowie Zeichnungen eines
neuen Gewehrs und einer neuen Gasmaske zu verschaffen .

Straßburger Kundgebung
Im Strabburger Stadttheater kam es bei einer Aufführung

von Wilhelm Tell zu einer spontanen Kundgebung im Publikum .
Beim Rütle -Schwur erhoben sich eine ganze Reihe auf den vorder¬
sten Bänken sitzender Zuschauer und wiederholten laut die auf der
Bühne gesprochenen Worte . Der gleiche Vorgang wiederholte sich
bei allen Stellen , in denen zur Eintracht und zum Kampf gegen die
Unterdrücker aufgerusen wurde .

nochmals, das Gelöbnis , das sie ihm gegeben hatten , zu halten und
forderte sie auf , ihn einmal wieder zu besuchen .

Freudestrahlend versprach die kleine Schar das und bald trip¬
pelte sie eifrigst die Treppen hinunter zu neuen Spielen . Aber
dieses Erlebnis blieb jedem von ihnen haften und noch in späterer
Zeit erinnerte sich jeder an das Gelöbnis . Keiner bat es je ge¬
brochen .

7.
Erst jetzt gewahrte Rolf einen Brief , besten - Anschrift ihm einer¬

seits vertraut , andererseits aber doch wieder fremd war . Sollt « . . .
Sein Herz schlug rascher bei dem Gedanken und voll froher Hoffnung
öffnete er eilig das Kuvert . Richtig, der Brief war von ihr , von
Käthe . Eine fübe Unruhe kam über ihn . Er liebkoste den Brief mit
seinen Händen und träumte lange Zeit , ehe er den Entschlub auf¬
brachte, ihn zu lesen.

„Lieber Freund , so darf ich Sie . nach all dem, was Sie mir
geworden sind , wohl nennen . Ich habe schwere Tage hinter mir .
Nur das Bewußtsein , dab Sie mich verstanden haben , und Ihre Er¬
mahnung , tapfer zu sein , hielten mich aufrecht. Ersparen Sie es mir ,
Ihnen die Einzelheiten meines Empfanges näher auseinanderzu¬
setzen . Es war furchtbar . Meine Mutter schüttelte all ihre Kälte

' und Lieblosigkeit über mich aus , geißelte in schärfsten Tönen mein
ganzes Leben, kurz , ich war so hoffnungslos und entmutigt , und
beinahe daran , meinem Leben ein Ende zu machen . Mein Vater
war verreist , er ist heute zurückgekommen . Ihm stand ich bisher
fern , ich sah ihn selten und immer beschäftigt. Er gewährte mir eine
Aussprache, die mich unendlich beglückt und mit neuen Lebens-
energieen erfüllt hat . Er zeigte sich in einer Weise verständig , die
mir wie ein süßes Märchen erschien . Wie recht hatten Sie doch yiit
der Versicherung, wenn die Not am gröbten und keine Steigerung
mehr möglich , kommt der Umschwung . So war es hier auch . Nach
Mutters verdammenden Worten meine völlig« Niedergeschlagenheit
und nun — und nun zeigt sich mir mein Vater in neuem, bisher mir
ganz fremdem Licht . Er will also meinen Wunsch erfüllen . Ich darf
Medizin studieren. Können Sie meine Seligkeit Mitempfinden ? Ja ,
noch mehr. Nächsten Montag schon darf ich von hier fort nach Mar¬
burg und , schon einige Wochen vor Semesterbeginn ganz auf mich
allein gestellt, mich allmählich fürs Studium vorbereiten . O, es ist
fast zu viel Glück für mich und nur Ihnen , Ihnen allein danke ichs.
Nie hätte ich von selbst den Mut aufgebracht , mit meinem Vater
zu reden . Immer hat mich anerzogene Scheu daran gehemmt. Ich
muß Sie noch einmal sprechen und bitte Sie , doch Sonntag nach-

Das verstehe, wer will . Der einfache Matrose $<» J
den man damals bis aufs Blut aufgeveitscht und gjitt

P
schickt bat , der versteht es einfach nicht, dab man beute
lchensorte umbringen , vergasen, bajonettieren und ^

orr - .^ i
und morgen wieder nach Eentlemanart begrüben ,
komplimentieren kann.

Der General oder Admiral hat offenbar davon «*"5^
dere Auffassung.

. . . . , _ g-ijitij
Er hat den Krieg aus respektvoller

iB
ei

ji ?
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Er bat zum Beweis seiner

Nfidurch das Scherenfernrohr und seine Funkerabteilung kenn j
und war eigentlich immer recht kollegial gegen den Koue $
andern Fakultät . Am besten hat die zünftige Verbünde " ja . «ttt ,
rend des Krieges der Oberbonze aller Admirale , Herr zM r ue .
zum Ausdruck gebracht.
Marinevolitik im Reichstag einen Brief des engni^ - ^ »'
Fisher vom Oktober 1918 — in Worten neunzehnbunderv . ve
verlesen, in dem es beibt : . *,„ !< ff 0

„Lieber alter Tirvs . Nun sitzen wir beide im
Me lange waren wir nicht Kollegen, alter Knabe. . {n st n„5
Sie sind der einzige deutsche Seemann , der sich °UT 1c
versteht. Der Ihrige , bis die Hölle gefriert !" . ^

Auf welchem Weg diese kollegiale Liebeserklärung ,
Marineamt gelangt ist , wird nicht gesagt. Vielleicht o« $ Pt ie
von Schlachtschiff zu Schlachtschiff gefunkt. Oder irgend M
bat sie herüber gebracht.

Wir blöden Muschkoten finden das geschmacklos. jj
ttittt tnftf Trt flTJtr ■»« nttrft >itit « tor 9 [ilflI6 .. Ifjöwir nun mal so . Wir haben ja auch die vier Jahre

ernst genommen in unsern Gräben , in unsern U -Booten,
Geschützen und M .G.s Und die Moral ?

Man überlaste den Herren , die sich nach der Serich ^ it JJiio
in ihr Metier ! Man ^seitig anzuprosten pflegen, allein

lediglich das Kanonenfutter , das sich ihnen freiwrll^ jÄ 8.
nachdem man es darüber unterrichtet hat , dab sich ^ f
während des Krieges gegenseitig beglückwünscht und n°

f7^ eit
kondoliert, wenn der Gegner im heimatlichen Bett fl«!1.! J

aufMi
Ni

Um

Hlalienisch -französischeSpanns
Paris , 2. Dez . ( Eig . Draht .) Wieder einmal jfi .Ä

milde Urteil der Pariser Geschworenen gegen den -"i it»
italienischen Vizekonsuls ein italienisch-französisch«! i ; <„ A
geschaffen . Jpte faschistische Presse tobt , Studenten lamm ^ )
Rom und Bologna vor den französischen Gesandtschaft ^

"
^ .

sulatsgebäuden an , brüllen : Nieder mit Frankreich ! uu» p ^ &
Oberst schickt sogar an den Präsidenten Doumergue s«'^ nj jL .? '
dekorationen zurück. Die gesamte französische Rechts»» !^ ^ |to
hierauf ebenfalls wie gewöhnlich! Mit beschämten ^
gungen . 1» jDer italienische Zorn genügt , um ihren sogeannte » z

‘ e
Menschenverstand" zu mobilisieren , der sich keineswegs ĵ ß ;
italienischen Beschimpfungen, sondern gegen die 3aJa

"
renen richtet, die ein „verrücktes Urteil " gefällt haben , „.mm m
die französische Regierung selbst scheint dem Drucke der j |j '
Presse nunmehr etwas nachgehen zu wollen . ijj, .

Der Ministerrat befaßte sich am Samstag mit dem |j
kam zu dem Beschluß , künftig , wie sich das Kommunique^
verschärfte Maßnahmen zur Üeberwachung unliebsamer
zu ergreifen

Reinfall eines Renegaten0 «
Herr Kloth , der sich immer mehr zum Sozialist^ jit1

wickelt , hatte gegen den Vorwärtsredakteur Fritz
wegen formaler Beleidigung geklagt, weil er im
„sattsam bekannter Arbeiterverräter " bezeichnet worden
anwalt Dr . Landsberg beantragte in der Gerichtsverô ^ s>
Einstellung des Verfahrens wegen Verjährung un»
beschlob demgemäß. , „ a60 ,

ihn 500 Mark. Jetzt sind ihm auch noch die Kosten
Beleidigungsklage auferlegt werden.

Das Reichskabinett nahm , wie das Berliner
in seiner Samstagsitzung den Entwurf eines Gesetzes
höhuug des Zuckerzolls unter gleichzeitiger Festsetzung
preisen für Zucker an und beschloß, das Gesetz an den
schastsrat zu leiten .

»i' >n
J!1« ie

St
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mittag zum „Wiesenthal " zu kommen . Machen Sie e
muß Sie tellhaben lasten können an meinem Glück- .

In tiefster Dankbarkeit küste ich Ihnen die Hand
Ihre ergebene

Tiefe Enttäuschung bemächtigte sich
Brief gelegen hatte . Ein schöner Traum

cj0 \“ ‘‘ y -JiiS*»■> L
so dünkte ihm , noch ehe er ganz ausgebaut war . Er
ganz klar , dab er das blonde Mädchen, das in ^ nC .eti 0UUUO VUD VI UU9 UiUUUV iVUUJUJVII , UU? .gfl
losigkeit ihm nahe gewesen , liebte , liebte mit der gan
Intensität seiner unverbrauchten dreißig Jahre .

Er war kein schwärmerischer Jüngling mehr.
Vollkraft seiner Mannesjahre und sehnte sich unen 0 ^
„Du"

, nach der Ergänzung seines Wesens, das 'b
([ [tffl »

lebendiges Verständnis
den — ja er batte es

is bringen konnte. Wie 4 , 11
5 sich eingebildet , stellte «r «r«

^ be¬
diele achtzehnjährige Mädchenblüte sich ihm erschi' ^^

^ j jjj
' O , sie sah in ihm nur den väterlichen Freund ^ ^ 1

lachte er auf bei dem Gedanken — , den man fl«*1 L ff1t iy Ä P
besuchen konnte. Er war ja völlig ungefährlich ! O 81

««
V

V *

nun davon , dab er in jener Nacht die Stimme ded Le '
^

1 JL
sam unterdrückt hatte und nur der verstehende fl" z»l"

gewesen war , der sein Beichtkind auf den rechten ^
mußte . „ .„»tu .,<6 ".i

Nochmals las er den Brief und ward von J vNjvuu/muip tu » vt - weit ■oui . i uiw urniu C*'* oM'

über die vollkommen nichtssagenden Zeilen , die '

W x

einen Funken Hoffnung auf Erfüllung seiner rfjifJ FC
Wünsche lieben . ^

?!

Doch halt , warum lud sie ihn aus übermorgen
Sollte es nur Dankbarkeit sein , oder waren es v JsPa
andere Motive ? m pfi0

n

Freudeschauer erschütterten ihn . Er wollte st '

er mußte sie gewinnen , warum nicht . Andere, ds
oberflächlicher waren , hatten viel mehr Glück *>«*

v
Sein Wille straffte sich , er wollte sein , Ä

fühlte , dab sie von allen Frauen , die er bis iv ,
war durch die Tiefe ihrer Seele , durch di« Dorn^
rakters , durch die Echtheit ihres Strebens , di « **

ihren Aufsätzen herausgemerkt batte .
(Fortsetzung solgtZ
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Freistaat Naöea
Mimsterpenstonen

Da' iiche Beobachter batte kürzlich die Höhe der Pensionen
Hn el* und dabei erklärt , die ehemaligen sozialdemokratischen
H »

"wischen Minister Keil , Heomann und Schlicke er-
fot 9n -ro^ oincr nut ^ rzcn Ministerlausbabn je 7500 M Pen -
Hii* ^ .>r fragten sofort nach dem Erscheinen dieser Notiz telepho-
SajZ ?ct der Schwäbischen Tagwacht in Stuttgart an , ob die An-
HoR B . der Wahrheit entspreche . Leider konnten wir den
Wfr *

} n*^ t erreichen. Es wurde uns die Auskunft gegeben,
keine Pension bekommt, dagegen Heymann eine kleine

li/ ’1 ' Wegen Schlicke war man nicht im Bilde . Wir glaubten
iti«.

“£et ^ echt zu entsinnen , daß Schlicke aus seiner Tätigkeit
Internationalen Arbeitsamt eine Pension beziehe .

,,»« «»- l̂
'^ find nun den Dingen nachgegangen und dabei hat sich her-

$ ftit u - daß Heymann , der 20 Monate Minister war , in der Tat‘
eij !ne m Rücktritt eine Pension in der angegebenen Höhe bezieht.' oer ig Monate Minister war , bezieht seit dem laufenden

lll *1

F" m » .Tonfalls eine Pension in der gleichen Höhe . Und das kam
rU®£ Keil 1923 als Minister zurückgetreten war , verzichtete

a» " die ihm nach dem alten württembergischen Gesetz zustehende
Ho Kabinett Bazille - Boltz schlug Gesetzesbestim -
Hkin" roonach für parlamentarische Minister der rückwirkende

ausgehoben werden sollte . Die demokratische —
tye die demokratische und nicht die sozialdemokrati-" ion — erhob gegen den Vorschlag des Kabinetts als ver-

W* 'i sichtlich und gesetzlich unzulässig Einspruch . Der Staats -
kbe»Ihlj ^H B a z j l l e führte daraufhin eine Entscheidung des Reichs-

vorbei. Das Reichsgericht enschied , der Pensionsansvruch sei
H " " orbenes Recht nach der württembergischen Verfassung, die

°»ung der entsprechenden Bestimmung sei nickt zulässig .a* ■v **» uv «. eiiiivitujeuucu %jc | iuumuim iei muji ouui | | iB.
If i tim 001 Fällung dieses Urteils machte auch Keil , der b i s b e r
»He ^ Pension bezogen batte , seinen Anspruch geltend ; er bezieht
H ^ ' .wenigen Monaten Pension . Diese n e u e Tatsache war uns
jH -^ Euunt , als wir dem B . B . erwiderten . Genosse Keil ver-

oi " btt keinen Teil seiner Pension für sich , sondern gibt

^*r e r st e n Zahlung an getan , also nicht erst auf Anregung

— * Summe für wohltätige Zwecke aus (Kriegs -
^ evlgte , Arbeiterwohlfahrt usw .) . Keil bat das sofort und

luoiuiuemuitaiiiojen Minister vom Kabinett Bazille -Boltz
fcn «. “?s demokratischen Widerspruchs angestrengt und ausgetra -

fif
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Auch Schlicke bezieht auf Grund des erwähnten Urteils"
ljyn vom württembergischen Staate .

Hx ^ Behauptung des B . B ., sozialdemokratische Minister hätten
. verm Reichsgericht wegen ihrer Pension prozessiert, entspricht1 " * " Weise den Tatsachen, der Prozeh ist ohne jegliches

:otl?et lozialdemokratisin des d
Förden .

allgemein sei abermals bei dieser Gelegenheit unsererseits
Kk Ausdruck gebracht, dab wir nicht nur die Höbe den Pensionen
W ? obersten Gehalts - und Pensionsgruvven nach wie vor- be-
" tz - ' ändern auch die Tatsache, dab Minister nach einer
»d 0, * Amtszeit lebenslänglich Pensionen beziehen. Wir

®eßner der Pensionsregelungen wie sie u . a . bei den
tj^ oonen Reichsministern Selfferi ch und Fehrenbach
Jti ber ir1* vorgenommen worden sind . Beiden Ministern wurden
Her .ebernahme des Amtes eines Staatssekretärs bezw . Reichs-
Hai ? l &re Tätigkeit in privaten Diensten bezw . die Rechts-

nil01“* *5 ungerechnet. Aehnlich ist auch bei einer ganzen Reihe
% t ,i en Beamten verfahren worden . Wir sind auch Gegner

lflJ<tiiiJ H ? okchen Pensionsregelung , wie r. B . im Falle des früheren

Reichsfinanzministers - Dr . Köhler automatisch eikgetreten ist.
Herr Dr . Köbler war in Baden mittlerer Beamter , dann einige
Jahre Finanzminister und weiter ein reichliches Jahr Reichsfinanz¬
minister . In Baden wäre Herr Dr . Köhler als Minister nicht
vcnsionsberechtigt gewesen ; im Reiche dagegen hat er lebens¬
länglichen Anspruch aus die Pensionsbezüge seiner letzten Dienst¬
stellung. Dab allein nur die sozialdemokratischen
Minister auf die ihnen durch Gesetz und Verfassung zustebende Pen¬
sion verzichten sollen , die bürgerlichen das aber in keinem
einzigen Falle tun , das zu verlangen , wäre durchaus unbillig .
Aber geboten ist u . E ., daß neben einer allgemeinen Kürzung der
hohen und ganz hoben Pensionen auch eine andere Rege¬
lung überhaupt eintritt , dafür treten wir ein . ungeachtet, ob dabei
auch Sozialdemokraten betroffen werden.

Der B . B . polemisiert in der Samstagsausgabe auch gegen
einen Artikel , den der Genosse Reichstagsabg . Meier - Baden in
badischen Parteiorganen veröffentlicht hat . Der Artikel wird , wie
zugegeben werden muh, den Tatsachen nicht gerecht . Een .
Meier ist auch von sozialdemokratischer Seite , und zwar ehe die
Kritik im B . B . erschienen ist, aus die Fehler und Mängel in
seinem Artikel bingewiesen worden.

Ein goldenes Wort .
~ "

W . . W7 -

„ Sepp Hot recht ! Es ist unmoralisch, daß der Fleißige den
Faulen unterstützt . Ich z. B komme sowieso mit meinen
SO Mille Pachteinnahmen knapp für mich selber aus *

Mammenstöfie zwischen National¬
sozialisten unS Kommunisten

Welch gefährliche Dimensionen die politische Verhetzung sei¬
tens der Extremisten angenommen hat , zeigt folgender Bericht , den
WTB . über eine politische Versammlung in Kehl verbreitet :

Zum ersten Male nach dem Krieg hielten am Samstag abend
die Nationalsozialisten in Kebl eine öffentliche Versammlung ab,
zu der der Gauleiter Wagner -Karlsruhe mit einem auswärtigen
Sturmtrupp erschienen war . Schon während der zweistündigen Rede
des Gauleiters kam es andauernd zu tumultartigen Zwischenfällen,
bervorgerufen durch Zwischenrufe und Störungsversuche seitens der
Linksradikalen . Als in der Diskusiio« einem zweite» Redner der
Linken das Wort entzogen wurde , kam es zu stürmischem Protest ,
der in Tätlichkeiten ausartete , als die Kommunisten die Fabne der
Rationasozialisten berunterreihen wollten . Alsbald war eine
förmliche Schlacht im Gange , die mit Bierkrügen und Gläsern
als Wurfgeschossen , mit Stuhl - und Tischbeinen ausgenagen
wurde und die zur Räumung des Saales durch die Linksdarikalen
führte . Der Saal „zum Schiff" sah einem verlasienen Schlachtfeld
nicht unähnlich . Ein schwerverletzter Kommunist blieb bcwuhtlos
am Platze liegen , etwa zwanzig mehr oder minder Schwerverletzte
konnten den Saal verlassen. Der schwerverletzte Kommunist Kösch-
berger wurde ins Krankenhaus verbracht. An seinem Aufkommen
wird gezweifelt. Der angerichtete Sachschaden ist sehr groh. Erst
einem größeren Aufgebot von Schutzmannschaft und Gendarmerie
gelang es , die den Saal drauhen belagernden Linksradikalen abzu¬
drängen und zu zerstreuen. Unter Eendarmerieeskorte wurden die
Nationalsozialisten alsdann nach Abschluß der polizeilichen Er¬
hebungen nach dem Bahnhof verbracht.

praktische Winke zur Wohlfahrtspflege
Die Badische » Wohlfahrtsblätter für den Monat November

liegen der Frettagsausgabe der Karlsruher Zeitung bei . In die¬
sem amtlichen Organ des Landesfürsorgeverbandes und des Lan¬
desjugendamtes befinden sich auch diesmal einige Abhandlungen ,
die für die Allgemeinheit von Jnteresie sind . So wird der Klein -
und Sozialrentnerfürsorge , welche in den beteiligten Kreisen be¬
kanntlich oft der Gegenstand der Erörterungen ist, in der Erläute¬
rung eines amtlichen Erlasses näher gedacht . Beim Landesjuaend -
amt lenkt ein Artikel über die Fürsorge für blinde Kinder durch
die Landesversicherung Baden die Aufmerksamkeit auf sich . Recht
beachtlich sind auch die längeren Ausführungen über die gegenwär¬
tige Rechtslage bei der Bekämpfung von Schmutz und Schund und
ein weiterer Artikel über die Uebertragung jugendamtlicher Für -
lorgeaufgaben an die Organe der freien Wohlfahrtspflege . Zum
Schluh wird noch auf zwei neuerschienene Bücher : Badisches Wobl-
fahrtsrecht und Die Fürsorgeerziehung aufmerksam gemacht .

Extraneerpriifungen an den Höheren Schulen 1929 . Die Reife¬
prüfungen für Schulfremde beginnen Ende Januar 1929 . Die Ge¬
suche um Zulassung zu diesen Prüfungen sind möglichst bis zum
15 . Dezember 1928 beim Unterrichtsministerium einzureichen.

Der ehemalige Landeskommissär Geheimrat Föhrenbach, der im
Jahre 1910 in den Ruhestand trat , ist in Freiburg im Alter von
83 Jahren gestorben.

Die deutschnationale Partei stellte für den Landtag die folgen¬
den Kandidaturen auf : Johanna Richter-Heidelberg , für Karls¬
ruhe -Stadt , Fabrikant Habermehl für Pforzheim , Oberkirchenrat
Mayer -Karlsruhe für Mannheim , Rechnungsrat Behringer -Baden -
Baden für Rastatt , Bürgermeister Hertle -Sachsenflur für Buchen.
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Mit Hilfe meiner Rabatt -Bücher kann ich den
Gabentisch viel reichhaltiger gestalten !
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Unsere Rabattbücher
sind täglich ein ösbar !
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^ gerdetthmölrtr im Schwarzwald
^ 3«ii ^ terlandes
fcÄ n bat der
i 11 fürVersprechens an diejenigen , die Leib und

. : ®»e Heimat zu opfern bereit waren
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ist euch gewih.
" — In den Kriegen

obigen, im vergangenen Kriege zum

x tr ,' i v *»ew»ui ou uyiiuu utitu uruteu , eine Rolle gespielt .
®ie beute — und wird es auch in Zukunft kein —

^ V ’* e ’ allzumenschliche Eigenschaft, denen , die — begeistert
.. ckre Pflicht dem Vaterlande gegeuüber erfüllten , als

C es Schädigung den Trost mit auf den schweren Weg zu geben,
*2 selbstverständliche Pflicht sei , die Zukunft der

3U Geschossenen oder der Hinterbliebenen von Gefallenen
CHu 'FUen . Und mancher, den die tödliche Kugel traf , ist trotz
vHa „ ,?bens und bitteren Leidens mit dem Gefühl der Be-

veî r?*ben , dah Frau und Kinder , Vater und Mutter der
nHerr « ' i.ens outhoben fein werden , den Tod ihres Ernährers

j" lbers durch Hunger und Not noch einmal und ein gan-
I° ng fühlen zu müssen .

VHS011 nun den Dank der Heimat für die unzähligen Krüv -
’’ des Weltkrieges an der Zahl der Denkmäler

landab , in Stadt und Land , leidst in entlegensten
rrHt )remeinden entstanden sind , dann kann man sagen, dab

SC* wuschen vom Danke des Vaterlandes in weitestem Mähe
Li VHio •̂ fieibet ist von einer solchen Denkmalsweide auch noch

* r 7» ÄreA ^ iogswaise satt geworden, hat noch keine so vatrioti -
Etuem armen Teufel von Kriegs invaliden seine gesun -

Hinein !» wiedergegeben, und wenn der Kriegerverein irgend
HlHe ^ Landgemeinde die Finanzkrast seiner Mitglieder , der
,

' J?ie edler Spender noch so tüchtig erschöpft hat , denjeni -
f jr. au zu efocn beabsichtigt, wurde nicht geholfen.h .-r - streiten , ob die grobe

Kriegerdenkmäler not-
Krieg — berechtigt

uei iiiuiiuja dieser „Schöpfungs-
\ 0S nicht zweckmäßiger wäre , das für ein imposantes

gegebene Geld durch Erstellung von Heimen und Häu-
^wlwbeschädigte , durch Errichtung von Kriegswaisenhäu -

ptPFfi „ weitgehendste Hilfe überhaupt zweckentsprechender
W Nt ? ^ ^ . .sOmeinnützer anzuwenden . Gewih manches Einwei -

rVi . Ura .E ° uf diese Weise weniger pompös gefeiert werden
Hen ®olegenheit, Orden und Ehrenzeichen auf stolzer

tV ob bi »
8F .. soben, >wäre dadurch entgangen Wie gesagt, die

Hi/auer »n der nach dem Kriege entstandenen Denkmäler
'G H

" °° Cr äußeren Bedürfnis entstand , sei hier nicht be-
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'
gv, audere Frage — selbst wenn man die Notwendigkeit

vÄ 'sten
'2 'ualslchöpfungcn als gegeben erachtet — sei einmal

5 tu* . vielen Fällen wird die Erstellung eines Krieger -
s?l°i 2» , Iz * vom künstlerischen und vom heimatgerechten Stand -
Jijtii » -.„achtet ; persönliche , geschäftliche und lokalvatrioti ' che
. H» übelster Art spielen nicht selten eine Rolle , die

8 Uilbt 'aal selbst , wie für die Idee der Schöpfung, im allge-^ °°n Vorteil sind.

H -H nbwr nicht der Platz , darüber zu
,mp Urih

*̂ bem Weltkrieg entstandenen
iäirti! ~~ - - * — - - - ' -J zumal nach einem verlorenen K ^
Lt© ts U‘‘ ^ n*en wäre vielleicht bei mancher di

b * H « !>, os nicht zweckmäßiger wäre , das fi

Selbst die für solche Zwecke vorhandenen Beratungsstellen be¬
hördlicher wie privater Art , aber auch Organisationen , die dazu be¬
rufen sind , Heimatkunst und Denkmalskunst zu fördern , haben es an
manchen Orten nicht zu verhindern gewußt , daß die mit eisernen
Kreuzen , Stahlhelm und sterbenden Kriegern geschmückten Kunst¬
werke von Künstlern , und solchen , die es zu sein glauben , eine V e r-
unstaltung des Landschafts - und Gesamtbildes
darstellen, die vielfach zum Himmel schreit .

In dem Bestreben, als Kriegerehrung und zum Gedächtnis der
Toten etwas besonders Schönes zu schaffen und von der Ueberzeu-
gung geleitet , daß — wenn wirklich aus diesem Gebiet etwas getan
werden soll — das Beste und künstlerisch Wertvollste gerade gut ge¬
nug ist, um die Nachwelt an die zu erinnern , die ihr Leben für die
Heimat gaben , sind einige Schwarzwaldgemeinden ihren besonderen
Weg gegangen.

Der Erfolg hat bewiesen, daß er , wenn schon der Wille zur
Denkmalsschövfung vorhanden ist, der rechte war . Professor C u r t
L i e b i ch , als Schwarzwaldmaler schon lange vor dem Kriege weit
bekannt und geschätzt, der vor wenigen Tagen leinen 60 . Geurtstag
beging , hat seiner Heimatgemeinde G u t a ch ein Denkmal geschaffen ,das vom künstlerischen wie vom heimatlich-bodenständigen Stand¬
punkt aus betrachtet , ein M e i st e r w e r k darstellt . Auf granitenem
Findling , schlicht und einfach den Platz vor dem Dorfkirchlein
schmückend, ruht ein« sitzende Frauengestalt aus Erz , eine über¬
lebensgroße Eutacherin in der malerischen Tracht des Tales , die um
die Toten der Heimat trauert . Jegliche Künstelei , Pose und bild¬
hafte Phrase sind vermieden . Einzig und allein kommt der Ge¬
danke der Trauer und des Leides zum Ausdruck , der in diesem Ge¬
wände , an diesem Orte und in dieser Umgebung sich zur Totenklage
Schwarzwälder Menschen um ihre Gefallenen erhebt . Wunderbar in
ihrer Wirkung sind die beiden Seitenreliefs , Auszug das eine , Heim¬
kehr das andere darstellend . Des Tales Söhne eilen zu den Waffen ,
dlumengeichmückt werden sie von den Angehörigen , von der Bevöl¬
kerung zum Dorfe hinaus geleitet . Unsichtbar allen gebt der Tromm¬
ler Tod voraus , grinsend wird seine Fratze »um Ausdruck mensch¬
lichen Unglücks und des Unsinns gegenseitiger Vernichtung . Ernstund schmerzvoll ist die Heimkehr. Leid und Entbehrung haben ihre
Linien in die Gesichter der Heimkehrer begraben . Ueber allem und
als Inbegriff wirklichen Menschentums steht der Sinn des seltenen
Kunstwerkes, der zugleich Totenklage und unvergeßliche Erinnerung
sein will .

Mancher Stadt und Gemeinde , die — dem Zug der Zeit folgend
— sich mit dem Bau eines Denkmals beschäftigen, ist dieses Gutacher
Denkmal Ideal . Rhina am Oberrbein hat den Künstler mit der
Schaffung eines Denkmals beauftragt Auch hier bat der berühmte
Maler und Plastiker einen Weg gefunden , der abseits von der Ba¬
nalität und Massenschövfung der großen Straße liegt . Eine kleine
Schwarzwälder in , Versonenbeit und Ruhe im Gesicht tragend , hebt
ein Büblein zum schlichten Stein empor, läßt es einen Kranz dar -
bringen denen, um die die Großen weinen und trauern , dem Vater
vielleicht, um den die Mutter weint .

Du nn innen , württembergisch. nahe der Grenze gelegen,
besitzt auch ein Denkmal von Liebichs Hand . Wieder finden wir hier

ein — auch von dem von vornherein kritisch eingestellten Verneiner
der Denkmalsidee anerkanntes — Werk heimatlicher Kunst. Die
Madonna , die Jesusmuter , das Sinnbild aller leidenden Mütter ,
schenkt ihren Sohn der Welt , einer Welt , die immer nimmt und nie
gibt . So werden Jesusknabe und Maria . Mutter und Sohn , leid-
vorausabnend , zum Ausdruck der Mütterklage einer Gemeinde und
darüber hinaus — eines Volkes.

Viele Denkmäler sind noch zu erstellen, werden sicher noch erstellt
werden. Sie werden, solange friedlose Menschen in friedlosem
Europa leben , nicht immer nur Ausdruck von Leid und Trauer lein.
Krimhilde trauerte — und haßte.

Wenn dw Denkmäler , die noch kommen werden , aber von der
Art sind , wie sie der Schwarzwald als einige^ seltene Kleinodien
künstlerischer Art von berufener Meisterhand besitzt, dann wird auch
der sinnenden Hauptes und ehrerbietig vor ihnen stehen , der über
die Slotwendigkeit von Kriegerdenkmälern seine eigene Meinung

begeisterte staunen — und ehrfurchtsvoll schauen . R . F .

4 . Sinfoniekonzert des Bad . Landestheaterorchesters . Julius
W e i s m a n n , der wohlbekannte badische Komponist, hat sich nach
den verschiedenen musildramatischen Werken, von denen hier im letz¬
ten Jahr „Regina del Lago" zur Uraufführung kam , wieder vor¬
wiegend dem rein instrumentalen Schaffen zugewandt . Mit beson¬
derem Interesse wird man deshalb seiner Suite für Klavier und
Orchester (ov . 97) entgegenfeben ,die das bad . Landestheaterorchester
zur Uraufführung im 4 . Sinfoniekonzert am Montag , 3. Dezember,
erworben hat . Der Freiburger Musiker ist zudem selbst als Solist
für die Premiere gewonnen . Zuvor ist als Erstausführung auf das
Programm des gleichen Abends Felix Draesetes „Symphonie tra -
gica" gesetzt, die wie ein gewaltiger Koloß in unsere Zeit binein -
ragt und als ein hohes Lied von ungeheurem Wollen und Können
zweifellos noch heute allseitig « Beachtung verdient . Das von Ge¬
neralmusikdirektor Josef Krips geleitete Konzert gipfelt in
Schuberts großer C-Dur -Sinfonie , womit nochmals des 100 . Tickes -
tages des deutschen Meisters gedacht wird und der rechten Emp¬
fänglichkeit für die Schönheiten des Werkes ein besonders günstiger
Boden bereitet scheint .

Badisches Landestheater . Im Schauspiel wird den Wieder¬
holungen von Ernst Lissauers „Das Weib des Jevhta " am Diens¬
tag , 4 . , und Zuckmayers „Schinderhannes " am Mittwoch , 5. Dezem¬
ber , die Erstaufführung des Lustspiels „Perlenkomödie " von Bruno
Fmnk am Samstag , 8 . Dezember, folgen . — Im Konzerthaus wird
am Sonntag , 9 . Dezember, auf vielfachen Wunsch das Lustspiel
. .Arm wie eine Kirchenmaus" wiederholt . — Die Uraufführung des
neuen Weihnachtsmärchens „Kasperle auf Weihnachtsurlaub " von
Ulrich von der Trenck findet am Samstag , 15. Dezember, statt .
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Soll das Reich Wa-ÄKlien kaufen?
Das Risiko der Filme

Di« als U fa in Deutschland allgemein bekannte Unioersnmfilm -
A.-S . — seit 1 Y* Jahren unter der Herrichast von Herrn Alfred
Hugenberg — beschilftigl neuerdings wieder sehr stark die Oeffent-
lichkeit . Die Deutsche Bank, bekanntlich früher der grobe Kredit¬
geber der Ufa und beute noch mit fast 20 von 45 Millionen ein
entscheidender Erohaktionär , möchte ihre Erohbeteiligung an der
Ufa oerkanfen, und es gibt volitilche Kreise, die wegen des groben
Einflusses Sugenbergs durch Scherl-Verlag und Film auf die Oef¬
fentlichkeit es gerne sahen , wenn das Deutsche Reich den gröbten
Teil der Ufaaktien der Deutschen Bank übernehmen würde . Da die
Deutsch« Bank bereit sein soll , den ihr verbleibenden Besitz mit den
vom Reiche zu übernehmenden Aktien derart zu binden , dah Reich
und Deutsche Bank gemeinsam abstimmen würden , könnte in der
Tot die einseitige Beeinflusiung der Ufa-Filmwirkung durch Hugen¬
berg etwas zurückgedrängt werden. Aber die Bedenken sind auber -
ordentlich groh und berechtigt, auf dieses Angebot der Deutschen
Bank einzugeben und die Stimmung in revublikanischen Kreisen ist
eigentlich mehr dagegen als dafür .

Für die Frage , ob das Reich durch Aktienkauf Einfluh auf die
Ufa nehmen oder ob dre Oeffentlichkeit im Vertrauen auf die eigene
Kraft des revublikanischen Gedankens Herrn Hugenberg die Ufa-
luvve selbst ausessen lassen soll , sind die Bemerkungen nicht unbeacht¬
lich , die im Ufabericht über die Lage und Aussichten der Filmindu¬
strie gemacht werden . Im Auftreten des Ton - und Svrrchfilms
erblickt der Bericht eine grobe nev« Gefahr für das bisherig « Film -
gefchäft und Herr Hugcnbe. g hält es irr nötig , vor jeder Dividen¬
denzahlung in der Zukunft jährlich noch Risiikoreserorn »u bilden in
Höhe von Yt bis % der jährlichen Filmvroduktion . Was hier
Herr Hugenberg der Oeffentlichkeit lagt , vt nichts Neues . Im¬
merhin soll sich jede öffentliche Stelle cs auf d s Atlergründlichst«
überlegen , mit öffentlichen Geldern in >osche S? i

" ken dineinzugehen .

Oer dSkctzWoveuc
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Aus Braunschweig wird uns geschlieben :
Es herrscht Helle Empörung bei den Söbnch.m wohlhabender

Eltern , die studentischen Korpora,tonen angeboren . Die Zugcbörig-
k . ic zu einer studentischen schlagenden Verbindung hatte im alten
System Zauberkraft , sie war eine Eristenzgarantie , die den besten
Befähigungsnachweis übertraf . Die Angehörigen einer Verbindung
brauchten sich nur in die Beamlentour fallen zu lassen , sie sielen
dann automatisch im Staaisdienst nach oben . Die Folgen davon
sehen mir heute noch mit Schaudern , wenn wir einen Blick aus
Verwaltung und Justiz von heute werfen !

Die Wunderkraft dieses Zaubers bat inzwischen nachgelassen ,
und nun bat gar die Regierung eines ^ wenn auch kleinen Landes ,
gewagt , ihn kräftiger zu beschwören . Die braunschweigische Staats -
regierung bat alle Assessoren , die einst einer schlagenden Verbin¬
dung angebört haben , und die sich um die Anstellung im braun¬
schweigischen Staatsdienst beworben haben , abgelebnt . Ebenso
entzieht sie den Lehrerstudenten , soweit sie Verbindungen angebö-
ren , die Stipendien . Der braunschweigische Minister für Volks¬
bildung erklärte im Landtag : „Wer Geld hat , den Vcrbindungs -
»auber zu betreiben , kann nicht damit rechnen , dazu noch Staats¬
gelder zu erhalten . Bei der Vergebung der Stinendicn kommen
nur solche Studenten in Betracht , die es nötig haben und nicht
gegen die Bestimmungen des Strafgesetzbuches über den Zwei¬
kampf verftohen.

" Run ist der Lärm der Entzauberten groh.

Eitler zahlt Schulden
Wie man Hakenkreuz-Abgeordneter wird

Der Reichsmusikleiter der Hakenkreuzler in Berlin , Hil¬
le b r a n d , ist aus der Hitlerpartei ausgetreten . Er hat eine
Schrift herausgegeben : Herunter mit der Maske !
Darin erzählt er :

„Tags daraus erscheint bei mir Major Buch . Diesem er¬
klärte ich die Zustände in der Partei und bat ihn als Reichsvor¬
sitzenden des Rcichsunteriuchungsausichusses, Sitz München, sofort
eingreifen zu wollen. Jawohl , versprochen wurden Berge , gehalten
nichts . . . Nun klagte ich dem Herrn mein Leid über die Geld¬
frage ! Na , da batte ich den Nagel auf den Kopf getroffeu ! Jetzt
erzählte man mir unter Zeugen, dah er 24 008 Mark durch Hitler
verlor «« hätte im Jahre 102 !! . Da Hitler ihm das Geld nicht hätte
»urückzablen können, hat ihn Hitler auf die Reichsliste gelebt, um lo
durch die Diäten wenigstens eine klein « Rückzahlung zu erhalten !"

Herr Major a . D . Walter Buch aus Solln bei Mün¬
chen , politisch ein unbeschriebenes Blatt , ist in der Tat Reichs¬
listenabgeordneter der Hakenkreuzler im Reichstag . lieber die
Kandidaten der Hakenkreuzreichsliste bestimmt Herr Hitler
als Diktator allein .

groSe Koalition
Der deutschen Volksvartei gewidmet.

Es geht ein leises Flüstern
Durch alle ihre Rüstern ,
Sir möchten gern hinein —
Und nebenbei im Lüstern
Fidele Bürger sein !
Schön ists nach allen Seiten ,
Auf Steckenvrerdchen reiten — , .
Treudeutich fürs Kapital
Und nebenbei bescheiden
Auch etwas liberal — !
Ein kleiner Irrtum , leider
So kommen wir nicht weiter
Wollt ihr zu uns herein — .
Schlüpft flink in neue Kleider
Sonst wird cs Essig sein !

Kuka

Volkswirtschaft
WrrtjchoMiche Zusammenschlüsse

In Freiburg i . Br . fand eine Sitzung der badischen Weinbau -
erganisationen zum Zwecke eines Zusammenschlusses von AZinzern
6 . fordert Der neue Verein fiikct den Namen Badischer Weinbau -
verband L . B . , bat seinen Sitz und seine Gelchäflssübrung in Frei -
bnrg und benutzt als Organ die Zeitschrift Weinbau und Keller-
wirrschaft. _ .

Wie die Frankfurter Zeitung von zuständiger Seite erfahrt ,
stehen die Verhandlungen zwischen den Organisationen des Badi¬
schen Bauernvereins in Freiburg und der Badiichen
Hauvtgenossenschaft in Karlsruhe wegen Vereinheitlichung
des badischen landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens unmittel¬
bar vor ihrem Abichlub .

Aus dem Buttcrmarki in Berlin setzten sich weitere Preisfcn -
k n u s c n durch . To hat Berlin z . B die Nolierung uni 4 Mark pro
Zentner ermichigt. Wenn auch die ausländischen Berichte noch immer un-
veränderte Preise Voraussagen , dürste wadrscheinlich doch mit einer wei.
terrn Brei « s ' nk » ng zu rechnen sein . Die » onsumnachsrage dar sich
unter dem t?indr »ck dcS anormaleu WcrterS Wetter verringert . Tic am ;*
tiche Preisfestsetzung im Verkehr zwischen Erzeuger und Grostdandel , Fracht
und Gebinde geben zu Käufers Laste » , lautet für In Qualität ans 1.07 M ,
füt II » Qualität aus 1,80 M. und für abfallende Qualität aus 1,64 M.

öewerkschaflsvcwegung
Der Streik auf den deutschen Seeschiffswerften

ist nun fast acht Wochen im Gange . Die Front der Werftarbeiter
stebt noch heute ungebrochen da wie am ersten Tage des Kampfes
Die Zahl der Streikbrecher ist »ehr gering , während die Front der
Werftunternehmer allmählich »u wanken beginnt . So ging vor
wenigen Tagen di« aufsehenerregende Meldung durch die Presse,
dah di« Schiffswerft und Maschinenfabrik vormals Jansien und
Schmilinski 41.(5. in Hamburg ihr« Zahlungen einstellt . Dieser
Bankrott wird in ursächlichen Zusammenhang mit dem Werftarbei¬
terstreik gebracht. Weiter wurde kürzlich aus Kiel berichtet, dah der
Inhaber der Howaldswerke in Kiel , Dr . H . Diedrichien, einen Auf¬
ruf an alle Arbeiter ergehen lieb , wonach er bereit sei , von den mehr
als 1500 Beschäftigten zunächst 500 wieder einzustellen. Den 500
Arbeitern sollten für ihre Arbeitsbereitschaft besondere Vergünsti¬
gungen und auherdem Sicherungen für ihr späteres Arbeitsverbält -
nis gewährleistet werden. Das Ergebnis dieser offenen Aufforderung
zum Streikbruch ist gleich Null gewesen . — Immerhin wollen die
Unternehmer den Werftarbeitern auch jetzt noch nicht das gewähren ,
was ihiien auf Grund der wirtschaftlichen Lage und der Lohn- und
Arbeitsbedingungen in den Landbetrieben der Eisenindustrie zu¬
kommt . Sie wollen auch von sich aus nicht den entscheidenden Schritt
tun , damit der Kamps zu Ende gebt , sondern richten an den Staat
die Aufforderung , vermittelnd einzugreisen . Das dürste aber einst¬
weilen ein fruchtloses Bemühen sein . Von den Gewerkschaften ist
immer gesagt worden , dah sie Verhandlungen nicht aus dem Wege
geben würden . Sie haben aber angesichts der Lage des Kampfes
keine Veranlassung , von sich aus um Verhandlungen nachzusuchen .
Die seste Entschlossenheit der Streikenden , den Kampf zu einem er¬
folgreichen Ende zu führen , ermöglicht es den Werstarbeitern , mit
voller Ruhe , die weitere Entwicklung der Dinge abzuwarten . Es
wird sich dann sehr bald zeigen, dah die Werftunternehmer allzu
kurzsichtig waren als sie achselzuckernd vor Beginn des Kampfes
glaubten , Uber die berechtigten Forderungen der Werftarbeiter
hinweggehen zu können .

Neichskonferenz der Allgemeinen deutschen Postgewerkschaft
Die Allgemeine Deutsch « Postgewerkschast, Mitglied des Deut¬

schen Verkehrsbundes , hielt am Montag bis Mittwoch im Berliner
Grwerkschaftshous ihre 7. Neichskonferenz ab . Am Montag vor¬
mittag eröfsnete der Vorsitzende , Reichstagsabgeordneter Bender ,
die Konferenz mit einer Begrühungsrede , in der er u . a . auch die
grobe Aussperrung im Nordwesten unter allgemeiner Zustimmung
einer scharfen Kritik unterzog. Von den französischen Organisationen
des Post - und Tclegraphenversonals sind als Vertreter Bonhomme
und Dutalv erschienen . Sie betonten , die Arbeiter und Beamten der
französischen Republik seien davon überzeugt , dah sie nur in Ge -
meinichaft mit dem Proletariat der Deutschen Republik ihre auf
wirtschaftliche und soziale Hebung gerichteten Ziele erreichen kön¬
nen . Das Reichsvostministerium wurde aus der Konferenz von
Ministerialräten Knöner und Lucke vertreten . — Der Tätigkeits¬
bericht erstattete Bender . Den Hauvtteil des Berichts nahmen die
Ausführungen ein , die sich auf die Lohn- und Gehaltsbewegungen
bezogen , wobei der Redner auf die groben Schwierigkeiten binwies ,
die sich einer Aufbesserung der wirtschaftlichen und sozialen Lage
des Postverionals entgegenstellten . In der nach der Mittagsvause
einsetzenden Diskussion, die sich bis »um Ende der Rachmittagssttzung
fortsetzte , wurde trotz teilweifer scharfer Kritik eine mustergültige
Sachlichkeit bewahrt . — Die Konferenz forderte im Anschluh an das
Referat die Rcichsleitung des Verbandes auf , den Tarifvertrag
für die Arbeiter im Bereich der Deutschen Reichspoft zu dem nächst¬
zulässigen Termin zu kündige» und bei den kommenden Tarifver¬
bandlungen vor allem die Forderung nach der 48-Stund «nwoche
geltend zu machen .

Die Konferenz beschäftigte sich auch eingebend mit der Ra¬
tionalisierung und Personalwirtschaft bei der Post . Reichstagsabg .
Steinkopf , der hierzu ein instruktives Referat erstattete , stellt« sest,
dah sich die Allgemeine Deutsche Vostgewerkschaft niemals gegen
eine Rationalisierung gewandt habe , die der Vereinfachung und
Verbilligung des Betriebes diene . Sie bekämpf« jedoch eine Ra¬
tionalisierung , die keine Rücksicht auf das Arbeitsvermögen des
Personals sowie aus die Sicherheit und die Zuverlässigkeit des Post -,
Telegraphen - und Fernfvrechverkebrs nehme. Bei der Besprechung
des Personalbedarfs müsse auch die Leistungsfähigkeit in Rechnung
gestellt werden . Dah «ine grundfalsche Rationalisierung betrieben
worden sei , zeige die gewaltige Steigerung der Krankheitsziffera
bei der Post im Jahre 1027 gegenüber dem Vorjahr . Die Mibstände
in der Personalvolitik könne man nicht durch Woblfahrtsmahnah -
men beheben. Die beste Wohlfahrtsfürsorge für das Personal sei die
Wiedereinführung des Achtstundentages. Nicht gutzuheiben fei die
Ucbertragung von immer mehr Poftdienstgeichäften aus Privat -
versonen. Der Charakter der Reichsvost als Ressort der Reichsver¬
waltung müsie unter allen Umständen gewahrt werden . — Die
Aussprache über das Referat Steinkovfs zeigte, wie begründet feine
Kritik an den Rationalisierungsmetboden der Reichsvost war . Eine
im Sinne der Ausführungen gehaltene Entichliehung wurde ein¬
stimmig angenommen.

Zur Besoldungsfrage . zur Perfonalordnung , »um Prüfungs -
wesen , Beamtenrecht und Erholungsurlaub , zur Frage der Arbeits¬
zeit und der Dienstkleidung wurden von der Konferenz ebenfalls
Entschliehungcn angenommen . In der Besoldungsfrage machte sich
die Konferenz die Forderungen des ADB . zu eigen, die in seiner
Eingabe an den Re ichsfinan,minister vom 0 . November zur Aende-
rung des Besoldungsgesetzes und der Besoldungsvorfchriften gestellt
wurden . Bezüglich der Entschädigungen für im Dienst entstandene
Mehrausgaben stellte die Konferenz mit Bedauern sest. dah Ver¬
bandlungen über die Aenderung der Retsekostenverordnung bisher
noch nicht stattgesunden haben . Eie ersuchte die Reichsleitun « , für
eine gerechte Abgeltung der Mehrausgaben und ein« erhebliche Er¬
höhung der sonstigen Vergütungen einzutreten . Weiter verlangte
sie , dah die Postanshelfer auf ständigen Dienstvosten ins Beamten -
vrrhältnis überführt , bah Einstellungen von Postlehrlingen mög¬
lichst vermieden und die Diätare in kürzester Zeit ins Beamten -
vsrhältnis übernommen werden . Die Beamten des unteren Dien¬
stes sollen sich nach erfolgter vlanmähige .r Anstellung zur Ablegung
der Assistenten«»:iifung melden können und innerhalb 3 Monaten
nach erfolgter Meldung zur Prüfung zugelassen werden . An dem
geltenden Reichsbeamtengesetz kritisierte die Konferenz, dah leine
Bestimmungen sowohl wie die Erlöste über Beamtenvertretungen
keineswegs dem Wesen des Volksstaates entsprechen . In der « r-
beitszeitkrage forderte die Konferenz, dah das Höchstleistungsmab
auf 48 Stunden in der Woche festgesetzt werde. Mit der Neuwahl
der Rcichsleitung . die einstimmig erfolgte , beendete die Konferenz
ihre Arbeit .

Schiedsspruch für die Textilindustrie Bielefeld
WTB . Dortmund , 1 . De ». In der Eesamtstreitigkeit in der

Textilindustrie wurde unter Vorsitz des Schlichters für Westfalen
ein Schiedsspruch gefällt , wonach die ab 1 . Oktober 1027 gültige
Lobntasel wieder in Kraft gesetzt wird . Der Ecklohn des über 24
Jahre alten Hilfsarbeiters in Ortsklasse 1 erhöbt sich aus 61 Psg .,
die übrigen Löhne erhöhen sich im gleichen Verhältnis . Die bis¬
herigen Ortsklassen 5 und 6 werden Ortsklasse 4 bezw . 3. Die
Sozialzulagen bleiben in der bisherigen Höbe bestehen . Die Rege¬
lung gilt ab 1 . Dezember 1928 und ist bis 31 . Dezember 1929 un¬
kündbar . Don da ab ist die Kündigung mit einmonatiger Frist »u-
lästig. Ein weiteres Abkommen läbt unter bestimmten Bedingun¬
gen eine Mehrarbeit von 6 Stunden über die gesetzliche 48-Stunden -
woche hinaus zu. Für die Mehrarbeit der 48 Stunden ist ein Zu¬
schlag in Höbe von 25 Prozent des tatsächlichen Stundenverdienstes
zu zahlen . Dieses Abkommen gilt vom Tage des Inkrafttretens des
Vertrages bis zum 31 . März 1930 unkündbar . Von da ab kann es
ieweils mit zweimonatiger Frist »um Monatsende gekündigt wer¬
den . Die Erklärungsfrist für die Parteien läuft bis 6. Dezem¬
ber 1928.

Verlängerung des Metallarbeitertarifs im Bezirk Arnsberg .
Der Verband von Fabrikantenvereinen im Regierungsbezirk Arns¬
berg und benachbarte » Bezirken bat mit den drei Metallarbeiter»

Nr . 2$

gewerkschaften vereinbart , den bisherigen - - -
trag für Arbeiter , der auch die Arbeitszeit - und Urlaubs « ^

" $
enthält , unverändert bis zum 31. Mai 1930 zu verlängcr .

kann von da ab mit monatlicher Frist gekündigt werden.

Soziale Rundschau
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , 8au Bade»'

Karlsruhe , Kriegsftrahe 200 , schreibt uns :

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten in Baden

Sil

«C30 000 Mitglieder überschritten ^ jj
*« $

Ein glänzendes Zeugnis von der Ausbreitung und Verteilung , 3SoWin glanzenoes Zeugnis von oer «lusoreilung uno .n|( l«
Organiiationsgedankens legt die unaufhaltsam « Vorwärts eu .
lung der Kriegsbeschädigten- und Kriegerbinterbliebenenve ^ H»
innerbalb des Reichsbundes in Baden ab . Nach der neuesten g
lung sind in Baden rund 55 000 Kriegsbeschädigte, Krieges

'
K<

und Kriegereltern (die Waisen bleiben bei der Zählung # L' D
tracht) vorhanden . Di« Zahl verteilt sich etwa wie 5I",‘
Kriegsbeschädigte, rund 9000 Kriegerwitwen , rund 9500
eitern und rund 4000 Empfänger von Witwen - und Eltern »-

^
Der Reichsbund hat hiernach mehr als 55 Prozent aller

den vorhandenen^ Kriegsbeschädigten, Kriegerwitwe ^ und g
Ni

eitern in seiner Organisation zusammengeschlossen . Wenn
den bekannten Zahlen der Mitglieder der übrigen Kriegsopfer̂
ven in Baden Berechnungen anstellt , so ergibt sich, dab rmid
zent aller Organisierten Kriegsopfer in Baden dem Reichst »«»
gehören. .

Dah der Reichsbund in Baden sich organisatorisch so Ä -Jf „
vorwärts entwickeln konnte, ist nicht zuletzt seiner emsigen £ Nhn
sationsarbeil und seines Aufklärungsdienstes zu danken, iaa"
seiner vorzüglich arbeitenden Rechtsabteilungen , die er ^
Lande errichtet bat . Die Vertretung der Mitgliedschaft , x,
Versorgungsgerichten ist einwandfrei sichergestellt . Darüber »
ist er unablässig tätig im Verwaltungsverfahren , sowie am
Gebiete der Fürsorge . Diele Tatsache bat das Vertrauen tj«

1 * <cp
«vn?i>r lmrt WottfiaYviitiX orfirvM nMhar Haltovser »um Reichsbund ungemein erhöht . Nicht auher acht ^ ^
werden dürfen , aber auch bei dem Wert des Reichsbunde» jß
Selbsthilfeeinrichtungen . Er verfügt über eigene SiedluM

^^ , üs
r .

Reiche , er gewährt Zwiichenkredite und Hypotheken aus .
Mitteln , er bat ein Kindererbolungsbeim , sowie ein Ero^ ^st r» gx
beim für Kriegsbeschädigte, Kriegerwitwen und Krieses ^ ^
Seine eigene Sterbekasse bietet der Mitgliedschaft nicht
schätzend« Vorteile . >

Der Reichsbund bat in Baden in den letzten drei 2ab^ . 5,
glänzenden Mitgliederzuwachs von rund 18 000 »u verzeichn^ - Sro

Staatliche Familienversicherung ^ W

Auf den Policen der Zeitschristenversicherung liest man *1̂ . . ße
Aufdruck „Unter Reichsaufsicht" oder „Mit Genebmiguns de « \r 7^ , H
aufsichtsamtes für Privatversicherung

"
. Sandelt es stch um

genannt « beaufsichtigte Abonnentenversicherung, läht sim :
nicht sagen ; denn das Versicherungsunternebmen , das am
eines Vertrages mit dem Verlag die Unfall - bzw . St «ro-b . ^ A,i n z j

cherung der Zeitschriftenberieber übernommen hat , unterstk ^ tz,i .»% ,
«X IM» (T?«»ft VII »f \S>fl SjS11fi fi)CI* . ,'iW b' lUO

vi« Bolkssücsorge, die Versicherungsgesellschaftder deutschen 0 t
■ " ■■ ■ . . Wie aber das Reichsaufsichtsa«'

'
terlchaft, der Reichsaussicht , «vir uvc «. uu»
di« Abonnentenversicherung denkt, ist aus seinem RundichrsM
24. August 1926 klar ersichtlich . Er sagt darin recht dcutliK^ ^ -e
haben stets den Standpunkt vertreten , dah die Aoonnenten"^ ^ i>
rung nicht als vollwertiger Ersatz für eine gewöhnliche un«^ uq
vom Zeitungsbezug zu nehmend« Versicherung gelten kann .
nun aber trotzdem Verlage und ~
lern , Rundschreiben, Zirkularen ,
Abonnentenversicherung als eine „staatli

nun aber trotzdem Verlage und Zeitschriftenoertriebe in M .
lern , Rundschreiben, Zirkularen oder

sonstigen
Drucksii «^^ <B

Lezeichnen , so müssen wir uns mit aller Entschiedenheit
wenden. Die Tatsache, dah der Versicherungsbetrieb des jt
Unternehmens der Aufsicht des Reichsaufsichtsamres
wird skrupellos in ein« „staatliche Familienversicherung " unI

wbalJv <
um die Abonnenten »u täulcken und sie desto leichter »u wum die Abonnenten zu täuschen und sie desto leichter »u ^
oder neue zu gewinnen . Der Staat bezw . das Reick !1 J*

„ K
Abonnentenversicherung gänzlich fern . Halten wir allo ^ ^ i^
der Verlag und der Zeitschriftenvertrieb werden nicht
aufsichtsamt überwacht, was übrigens auch nicht zu f* ' "*
tionen gebären würde.

Weihnachtsbeihilfe in den Saargruben j|t
jp

Die französisch« Grubenverwaltung des Saargebiets ^
abU ^^

c»

süllung des seinerzeit den Bergarbeitern gegebenen
an di« Bergleute des Saargebiets eine einmalige Wei^n?̂ ^ ,„ß^ ,
gestaffelt aus . Der Hilfsbetrag macht IM Fr . aus . Die
empfänger des Saarknavvlchaftsvereins erhalten eine - ^ i
Weibnachtsbeihilfe , deren Höchstbetrag sich ebenfalls au»
beläuft .

Semeinöcpolitik
fi **

Anschluh der Gemeindesparkasse Erünwettersbach :f,

Bei der am 1 . Dezember ds . Js . stattgefundenen
®

ratssitzung in Grünwettersbach wurde der Bescht ^
die hiesige Eemeindesvarkasse der Bezirkssvarkasie Dur
schliehen .

Bühl verpachtet sein Gaswerk
Der Bürgerausfchub Bühl beschlob nach längerer 85«** ^

39 gegen eine Stimme bei sieben Stimmenthaltungen 0
tung des Gaswerkes an die Gaslraft AE .
wurde der Ankauf eines Amvesens zum Preise von ^
nebmigt , in dem die Svarkasse untergebracht werden

In derl-K

böfiichliche etwa einen halben Hektar grobe Gartens
etwaige Erstellung eines Bolksschulgebäudes dienen.
des Bühler Gemeinderates dürste mit fortschrittlicher
volitik wohl nichts zu tun baden , lleberall wehren sich , n
den aeaen orivatkaoitalistische Einflüsse bei ihrenden gegen vrivatkavitaliltische Einflüsie bei ihren
zur selben Zeit macht Bühl das Umgekehrte. Dieekevrte .
man ivricht von 20 0M M. jährlich
kommt u . a . auch darauf an , ob das Gaswerk nach
tragsfrist nicht ungeheuer heruntergehunzt ist, io das 1
die Stadt Bühl einen groben Schaden bat . >

Chefredakleur : Georg Schöps l^ n . veranlworlltch ^ <? Jä
t. Au» aller Welt, Letzte Nachrichten:

B, Gewerkschaftliches. Au» der Paiie ^ ^ ^ st, ,
Durlach . Gertchiszeitung ,

nlti ; Karlsruher Chronik , ® .
“

veramwortltch :
Baden , Volkswirtschast,
v a u m ; Bad . Landtag ,
Chronik . Au» Mittelbaden
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , ^
Soziale Rundschau. Sport und Sptel , SoziaUsltlches Jung » I
Wandern . Briefkasten : Joses E I « e l e. B-rantwoi ^ ^ n 1
Anzeigenteil : Gustav KrUger . Sitmtltch «
Kartsrude in Baden . Druck u Verlag : Ber >

volkSsreund Gm .b .H . Karlsruhe

PfarrerHeumannsHgl
. A

stete vorrätig in den
eite sacns ’scne epotw»®
Kaiserstr . 80 B
löiüen - ftpoinehe Duri « " ^
sceumneR -ApotMHi .

Das Pfarrer Heu. __ __ ijj ), jl
171 Selten . 150 AbbtldunK «noritrji . ftuun » « “ " .
vollständig umsonst und



283 Dolksfreund . Montag , 3. Dezember 1928 Seite 5

das moderne Sefänanis
( in Besuch hinter den Mauern ^ Trotz Beseitigung mittelalterlicher Zustünde

Sehnsucht nach der Freiheit
nke , ganz AkbeitsunfÜhi
betracht. BekgÜirstiM
tänkieNt Maße ^ ewSytt ,

besonderer Erlaubnis wurde es mir gestattet ,
II, . " 1 fltöfeten Gefängnis -Anstalten Deutschlands zu belich -
te«,, Es war mir Gelegenheit geboten, die neuesten Linrich-

aus dem Gebiet des Eefängnisivrsens dort kennen zu
L

schwere eiserne Pforte , auf die so mancher einen ängst-
S ^ ^ im Vorübergeben wirft , öffnete stch mir und ich betrat

n,nit<
‘ tz, Vor meinen Blicken breitete sich der Gefängnisbau' ^en !sch die Wirtschaftsgebäude , der Erbolungsbof mit

ichT̂ ue , worin stch die Gefangenen in ibrer freien Zeit auf-
tzt A. ? ürfen , gruppieren . Die Seitenböfe weisen Grasflächen
^

^Mbäumen auf , deren Erträgnisse für die Insassen bestimmt
^ ie Anlagen bieten ein freundliches Bild und gewäbren den

^ .rnen einen Ausblick in die Natur .'"'«der öffnete sich auf Geheiß eine schwere Türe und ich betrat
das Innere des Gefängnisse».

Eingang befindet stch das Zimmer des Wächters , ohne desten

jM
, Ml
n «

nt

Ales Äuge niemand das Gefängnis betreten oder verlasten kann,
mbrt ein langer Gang entlang , an desten Seiten das Amts -

iH des Direktors und die Büroräume der Beamten liegen.
î Aeren Stockwerke sind durch Treppen mit dem Erdgeschoß ver-

i Stockwerke sind in Gallerten erbaut , in denen stch die
anKjl

' Zellen befinden , die der Ueberstcht wegen, an den Flur -
hL ? ."?ebracht find . Von der Mitte des Korridors aus lasten

e f* ^ ^ l . che Flügel der Anstalt übersehen. Zwischen den Flügeln
vorgesehen, die zum Spazierengehen der Gefangenen

>i^ wurde mir der Einblick in eine Jung - Männerabtei -
Jugendliche von 18—25 Jahren unter -

aus erzieherischen Gründen von den
getrennt , selbst in der Arbeitsverrich -

jugendlichen Gefangenen wird eine kürzere Arbeitszeit
als den Höherbejabrten , sie genießen täglich eine Stunde

a dürfen im Svorthof , der von grünen Anlagen um-
“X Turnspiele und Turnübungen treiben , auch Handball

Adla«ball ist ihnen gestattet , doch Fußballspielen ist ihnen von
u" ' l̂ -ektion. der leicht entstehenden Ausschreitungen wegen, ver-

ich. ' Lm die körperliche Disziplin zu stärken, legt man sogar
* i? ® «it auf Körverspiele .

^rosten , bellen Räumen wird der Unterricht von Lehrern
tyJv Jugendliche Stärflinge , deren Strafmaß 8 Monate über-
ch t *» weichen »um Unterricht herangezogen, älteren Gefangenen

, krei. daran teilzunebmen . Der Lehrplan erstreckt stch auf
oit .JL s« «" "na , Stenographie , deutsche und französtsche Sprache , Rech-
jRe"% itt ^ denskunde, Gewerbekunde. Landwirtschaftslehre , Betriebs -

, ^ /bandels « und Wirtschaftsgeographie . Der Lehrplan lehnt stch
der Fortbildungs « u. Berufsschule an und richtet stch nach

Vi “
,; Anlage des Gefangenen . Für besonders intelligente Sträf -$ S

vonverirunven etteut weroen. Der Unterricht für
che Gefangene erstreckt stch auf Haus - und Nadel -

' tl. ii - Akan lenkt das Augenmerk auf Kenntniste , die nach der
im wirtschaftlichen Leben erforderlich find . Selbst dem

’jiijpm SMai Strafvollzug in Stuf.«
V ?* %,

'“« *> der den Zweck bat , di« Gefangenen zu einem geord-
deseßmäßigen Leben nachihrer Entlastung zu erziehen. Ein -

StrafoÄ ^dEn nur Gefangene mit einer Strafdauer von minde -- ^ lichi hingegen mit,mehr al» 8 MonatenC 8 Monaten, JugendA dieje BesttmBestimmungen kommen Gefangene mit kürzerer

beitsunfähige »der geistig Min «
' unaött « erden nur auf

Straf « , dauernd Kranke
derwertig « nicht in _ .
Antrag und in beschränktem -. _

Jeder Gefangene tritt beim Beginn der Strafverbüßung in
di- I . Stuf « « in . Die Äuiritckunüsfrist beträgt in den Stufen I—II
bei Erwachsenen 8 , bei Juaendiichen mindesten» 8 Monate . Gin
Anspruch aus Aufrücken besteht nicht . Dü» baueordnunasmäßig «
Verhalten genügt nicht allein für da » Aufrücken in die Stuf « II ,
sondern « , wird der ernste, aufrichtige^ durch gutes und anständiges
Gesamtverbalten stch kennzeichnend « Wandlungswille zum Besseren
verlangt . Für die III . Stuke bildet die Voraussetzung ein Gesamt¬
oerbalten , aus dem aus nachhaltige Wandlung zum Wohlverhalten
in der Freiheit geschlossen werden kann. Das Ueberspringen einer
Stufe ist ausgeschlossen .

Die der Stufe I angebörigen Sträflinge erhalten grundsätzlich
keine Vergünstigungen . Sie tragen gewöhnliche Anstaltskleidung ,
erhalten Anstaltskost, dürfen stch nur eine halbe Stunde täglich im
Freien bewegen, haben 0 Stunden Arbeitszeit bei Taeelohn und
müssen ein gewisses Pensum erreichen. Sie erhalten wöchentlich ein
Buch aus der Anstaltsbücherei . Nur ausnahmsweise ist ihnen die
Teilnahme an Vorträgen , Unterhaltungen usw . gestattet .

Die Vergünstigungen bei Stufe II bestehen in : Unterbringung
nach Maßgabe der Räume in Zellen oder Gemeinschaftsräumen mit
nächtlicher Trennung . Zusatznahrungsmittel , längere Freistunden
mit Frei - und Turnübungen . Auf Antrag Erlaubnis zum Rauchen
in Einzel - oder Zellenhaft , Befreiung von Fortsetzung der Arbeit
nach Vollendung des Tagesmaßes bei Taglohnarbeit , Verkürzung
der Pflichtarbeitszeit an einzelnen Tagen , eventl . Heranziehung zu
Saus -, Sof - und Küchenarbeit oder Außenarbeit . Ferner werden
wöchentlich zwei Zusatzbücher aus der Anstaltsbücherei gewährt . Zu-
lastung eigner Bücher belehrenden Inhalts . Teilnahme an allen
Vorträgen , Konzerten , an Sonderschulkursen, an theoretischer und
praktischer Ausbildung in einem Handwerk. Unterhaltungs - und
Geduldsspiele in der freien Zeit sind erlaubt , Beleüchtung der Zelle
bis 9 Ahr, Ausschmückung der Safträume mit Bildern von Ange¬
börigen , sowie ein oder zwei Blumentöpfe . Schreib- und Zeichen¬
erlaubnis für die freie Zeit wird ebenfalls gewährt .

Stufe III erhält außer angeführten Vergünstigungen weitere
Zusatznahrungsmittel bis zur Höbe des ganzen Hausgeldes und
1 M. eignen Geldes . Ferner sind den Gefangenen dieser Gruppe bis
zu fünf Freistunden gewährt , es sind ihnen Turnspiele gestattet und
Spaziergang zu zwei und drei und Sprecherlaubnis . Auf Antrag
wird ihnen Selbstbeschäftigung erlaubt , sie werden auch zu
besonderen Vertrauensposten wie : Vürodiener , Kirchendiener,
Büchereigehilfe und zu Außenarbeiten herangezogen. Sie dürfen
häufiger Besuche empfangen . An Sonderkursen und Diskussionr-
stunden können sie ohne Antrag teilnehmen . In freier Zeit ist
ihnen die Beschäftigung mit Schnitz - und Modellierarbeiten ge¬
stattet , ferner können sie Bücher der Anstaltsbücherei nach Wabl
lesen . Die Erlaubnis zur Beleuchtung der Zelle bis 10 Ubr wird
gewährt , die Belastung entbehrlicher Gegenstände wie : Taschen¬
uhr , usw . Die Bearbeitung und Pflege eines Stückes Gartenland
wird ihnen in der freien Zeit zugestanden. Der Gefangene von
Stufe III wird zum Obmann in der Schule oder in der Gemein¬
schaft ernannt , um bei den Gefangenen selbstgewollte Disziplin »u
erreichen.

Die Vergünstigungen können wieder entzogen werden , wenn
der Sträfling Mißbrauch gegen die Vergünstigungen oder sich
wegen Verstoßes gegen die Hausordnung schuldig macht , oder sich
nicht würdig zeigt. Die Einzelzellen , sowie die Gemeinschaftsräume,

die mit eingestuften Gefangenen belegt find , find von außen durch
Täfelchen gekennzeichnet .

Die Tagesordnung
ist folgende : Eine Viertelstunde vor 6 llbr müssen die Gefangenen
ausstehen, um 6 Ubr beginnt die Arbeitszeit ; um 7.1S bekommen

E
t ihre Morgenkost, die aus Kaffee und Brot besteht. Um 11.45
br wird das Mittagesten genommen, woran stch die Mittags¬

pause bis 1 llbr ausdehnt . Von 1—6 Uhr wird wieder gearbeitet ,
um 6.39 Uhr wird das Abendesten ausgegeben , um 7 Uhr ist das
Tagewerk vollbracht. Die Mittagsmahlreit besteht aus : vier mal
Fleisch in der Woche und aus gewissen Fettmengen . Es sind auch
fleischlose Tage vorgesehen. Das Abendessen besteht aus : drei mal
warmer Suppe wöchentlich , vier mal kalter Kost wie Kaffee mit
Brot Tee, Hering und Kartoffel , Kranke erhalten auf Anordnung
des Arztes Krankenkost, Zulagen oder Milch.

Das Krankenhaus entspricht den neuesten hygienischen
Anforderungen . Der Operationssaal ist mit den modernsten Appa¬
raten versehen. Die Krankenzimmer sind peinlichst sauber gehalten ,
alle weisen helle Oelfarbe auf ; für Äugenkranke hat man das dem
Auge wohltuende Grün gewählt . Für Tuberkulose ist ein Saal
mit mehreren Betten vorgesehen, sie haben auch ihre eigene Bü¬
cherei , sie find in allem gesondert. Auch ein zahnärztliches Zimmer
ist vorgesehen.

Die Anstalt bat ihren eigenen Arzt und Lehrer , jede Konfession
hat ihren Seelsorger . Neuerdings hat man eine biologische Station
errichtet, die von einer Kapazität geleitet wird.

Die Anstaltsbücherei enthält an 7900 Bände , di« aus
Unterhaltungslektüre , auch aus philosophischen , fremdsprachlichen
und fachwistenschaftlichen Werken besteht. Menschenfreunde haben
sie zum Teil gestiftet. Auch ein Lesezimmer ist vorhanden , in dem
sich nur eingestuste Sträflinge aufbalten dürfen , wo auch Schach¬
spiel und die Ausschmückung mit Blumen erlaubt ist . Sonntags
findet freiwilliger Gottesdienst statt , dem fast alle Gefangene , schon
der Abwechslung wegen, beiwohnen . Sonntags nachmittags wer¬
den Lichtbilder vorgefübrt , Konzerte finden statt , bei denen sich
Opernsänger zur Verfügung stellen.

In den Arbeitsräumen herrscht fabrikmäßiger Be¬
trieb . Kokosmatten , elektrische Sicherungen , Lederarbeiten wer¬
den hergestellt und Schneiderei wird betrieben . Mit dem bekann¬
ten Tütenkleben werden nur Epileptiker , geistig Schwache oder Ge¬
fangene . die kurz dort sind , beschäftigt,

lleberall herrscht eine
peinliche Reinlichkeit.

Zur Aufrechterbaltung der Disziplin wendet man nur natürliche
Mittel an . Die Erteilung der Strafen steht nur dem Direktor zu.
Es finden Konferenzen statt , bei denen die Beamten und Geist¬
lichen wohl beratende Stimme haben, doch die Verantwortung für
alles , was die Anstalt betrifft , trägt der Direktor . Auf meine An¬
frage an den Direktor , ob er oft von dem Recht der Strafe Ge¬
brauch machen müßte, erwiderte er : „Bei meiner langjährigen
Tätigkeit hier , ist es mir selten vorgekommen, daß ich Sträflinge
mit strengen Strafen wie : Kostentziehung und bei Belastung von
Waster und Brot züchtigen mußte . Vom Anlegen von Ketten mache
ich nur Gebrauch bei Widerstand gegen Beamte oder wenn Hand¬
greiflichkeiten gegen diese Vorkommen .

"
Es war mir auch gestattet ^ die Zellen zu besichtigen . Jeder

Zelle wird durch ein großes Fenster helles Tageslicht gespendet.
An der Seitenwand befinden sich die des Tages über aufgeschlagene
Schlafstätte mit Bettzeug , ferner enthält der Raum einen kleinen
Schrank, der den Eßtopf und Eßbesteck aufbewahrt , einen Stuhl
und einen Tisch . Für Sträflinge , die gegen die Hausordnung ver¬
stoßen haben , sind besondere Zellen, die innen eiserne Gitter, einem‘ . . ' llt .

- ' . .
E

düng , daß mancher der Sträflinge sich vielleicht hier in dem geord-
Käfig ähnlich, enthalten , vorgesehen,
besetzt, was für den Geist der Anstalt spricht .. Strä"

Doch keine dieser Zellen war
Auf meine Einwen-

neten Wesen wobler füble , als draußen im wirtschaftlichen Leben,
im Kampf ums Dasein , erwiderte man mir , daß einig « der
Sträflinge wohl Stammgäste wären , doch trotz der Ordnung
und Fürsorge , die ihnen in der Anstalt widerfahre , sich alle
nach der Freiheit sehnten . I . Kali sch.
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ABEND8IID UNMIU FAtKIK IN WANDSBEK -

renn in der Dämmerung der Winter- Schmuck erhalten soll - OVERSTOLZ *

abende die elektrischen Lichterauf-

glühea herrscht weihnachtlicher Hoch¬

betrieb in unseren Fabriken - Schon seit

Monaten sind Tausende von fleissigen Hän¬
den damit beschäftigt .Weihnachts -Pakete
für den Raucher zu machen¬
in diesem Jahr sind besonders umfang¬
reiche Vorbereitungen notwendig , da
auch OVERSTOL2 / weihnachtlichen

^
& ieWei)jnac}}tspackim£ Kostet $Mir1c>

***hält ioo (NEHSTOLL -Zifyuvtten
'

fitrdieyhckun&
Wrd also kein 9reisaüfsd)\a& berechnet -

ist ja schon längst die meistgerauchte
Zigarette Deutschlands -

Ihre grosse Verbreitung bürgt für ihre

Qualität und gibt jedem die Gewissheit »
dass er gut daran tut,diese alteingeführte

Marke zu wählen , die von Jahr zu Jahr

besser wird , stau einer der vielen neuen

Marken , die wie eine Modeerscheinunft
kommen und vergehen

• O » H • G »



beite 6 Volksfreu » d. Montag , 3. Dezember 1928

Aus Ser Stadt vurlach
verein für Vogelfreunde . Die am 24. und 25. November im

Saale des Hotels zur Krone veranstaltete Ausstellung des Vereins
batte sich trotz der ungünstigen Witterung an beiden Tagen eines
zahlreichen Besuches zu erfreuen und dieses berechtigt den Verein ,
diese Veranstaltung als einen vollen Erfolg zu buchen . Der in ge¬
wohnter meisterhafter Weise gärtnerisch dekorierte Saal , welcher
sich für derartige Ausstellungen besonders eignet , zeigte eine so reich¬
haltige Menge an Vögeln und sonstigen Naturalien , dab es stch
wirklich lohnte , diese Ausstellung besucht zu haben . In geschmack¬
voller Weise hatte die bekannte Karlsruher Firma E . Frohmiiller
ihren Ausstellungsstand ausgestaltet , hier war alles erhältlich und
zu sehen , was für den Vogelliebhaber notwendig ist, und so fand
diese Schau ihre wohlverdiente Beachtung. Herr A . Klautmann
zeigte seine Schmetterlingssammlungen , die wirklich gut sind und
Beifall fanden . Ein Elanrstück der Ausstellung bot Herr Fr .
Schmidt mit seinen selbstgezüchteten Wellensittichen, die mit ihrem
munteren Gezwitscher sich bemerkbar machten; ein Paar blaue Wel¬
lensittiche, herrlich schillernd in ihrer Farbenpracht , erregten bei den
Besuchern Bewunderung . Das gleiche gilt auch von der ausgestell¬
ten Kollektion exotischer Vögel des Herrn E . Flamm , wobei hier
besonders die kleinen behenden Paradieswitwen mit ihren langen
Schwanzfedern beachtet wurden . Der Papagei , von Fr . E . Eold -
schmidt freundlichste zur Verfügung gestellt , machte besonders den
Kindern Freude ; dessen Stand war stets von ihnen umgeben. Die
Vogelhandlung E . Geier , Karlsruhe , Schützenstrabe 43, wartete' ~ • ' '

sicher Vögel auf ,
' ‘

Finken , Webervögeln , Zwergvavageien , Wellensittichen, Turteltauben
mit einer groben Anzahl fremdländischer lenf , afrikanisch

a , Turteltaub
uiw . Gerade die Zahl der Liebhaber dieser gefiederten Hausfreunde
ist hier in Durlach noch gering und der Verein würde es sehr be¬
grüben , wenn auch hier sich noch mehrere Freunde dieses Sportes
finden würden ; sind doch diese Tierchen in den Kosten der An¬
schaffung und Pflege so gering , dah sich die Haltung derselben wohl
mancher gestatten könnte. Herr B o s ch e r t stellte eine chinesische
Nachtigall zur Schau, die unbekümmert um die zahlreichen Besucher

?Hinter ihr Lied erschallen lieb . Die Leitung des hiesigen Eymna-
ums hatte in hochherziger Weise aus ihrer so reichhaltigen Na¬

turaliensammlung Stücke zur Verfügung gestellt, die viel Beach¬
tung fanden , so besonders der Orang -Utang , auch der massige Nil -
pserdschädel , sowie viele andere präparierte Sachen fielen auf . Ein
Prachtstück war ferner der in liebenswürdiger Weise von privater
Seite zur Verfügung gestellte Elesantenschädel und das Skelett
eines Delphinkopfes , auch sie fanden die gebührende Beachtung.
Für Jagdliebhaber bot die Sammlung des verstorbenen Herrn
Langenberg ein ansehnliche Anzahl schöner Stücke , angefangen
vom kleinsten Rebbocksgeweihbis zum Prachtstück eines Auerhahns .
Herr K r a t t , Futtermittelhandlung hier , stellte Sämereien für alle
Vogelarten aus und bewies damit , dab man auch hier am Platze
derartige Artikel in einwandfreier Beschaffenheit erhalten kann.
Der Elückshafen wurde rege in Anspruch genommen und brachte
viele Gewinner in den Besitz eines guten Vogels ; aber auch andere
praktische Gegenstände waren in demselben enthalten und boten
derart Anreiz zum Kaufen , dab derselbe vor Schiuh der Ausstellung
ausverkauft war .

Die in allen Teilen glänzend verlaufene Ausstellung war nur
durch tatkräftiges Mitwirken einer Anzahl Mitglieder des Vereins
möglich, die sich uneigennützig in den Dienst unseres so edlen
Svortes stellten. Vor allem ist es dem Verein ein Bedürfnis , der
Stadtverwaltung und dem Publikum , welches trotz der Ungunst der
Witterung sein Interesse durch den Besuch der Ausstellung bewies,
Dank zu sagen , der Verein bittet , ihm auch für fernere Veranstal¬
tungen das Wohlwollen zu bewahren . K .

Verein für Homöopathie und Naturbeilkunde . Auch an dieser
Stelle sei auf die Weihnachtsfeier des Vereins für Homöopathie
und Naturheilkunde , die am Samstag , den 8. Dezember, abends
7 Uhr , beginnend im Gasthaus „zur Blume " stattfindet , hingewie-
fcn. Der Verein gibt seinen Mitgliedern , Freunden und Gönnern
jederzeit belehrende Vorträge über die Nutzanwendung der natür¬
lichen Heil- und Lebensweise, .er führte seine Mitglieder hinaus in
die freie Natur , wo ihnen von fachkundigen Botanikern die Pflan¬
zenwelt in ihrer Heilwirkung , aber auch in ihrer schädlichen Aus¬
wirkung vor Augen geführt wird und sie an Hand der Lehre des
Meisters Samuel Hahnemann unterrichtet werden , wie sich der
Mensch in gesunden und kranken Tagen verhalten soll . Der Verein
darf daher wohl auf einen guten Besuch seiner Veranstaltung
hoffen, zumal das reichhaltige Programm einen genuhreichen Abend
verspricht. Näheres ist aus dem Inserat in der Mittwochausgabe »u
ersehen.

Schweinemarkt am 1. Dezember. Der Markt war befahren mit
28 Läuferschweincn und 84 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 28
Läuferschweine und 84 Ferkelschweine . Preis per Paar : Läufer¬
schweine 65—70 JA , Ferkelschweine 35—40.

Briefkasten Ser Redaktion
Nr . 100, Fr . B . 1 . Es kommt auf die in B . geltenden Bestim¬

mungen an , die wir jedoch nicht kennen. Wenden Sie sich an Ge -

Familie und Recht
Eheliche Kinder

Alle während der Ehe geborenen Kinder erkennt der Gesetzgeber
ohne weiteres als ehelich an , indem die Vermutung aufgestellt ist,dab der Mann innerhalb der Empfängniszeit der Frau beigewobnt
hat . Die Empfängniszeit selbst umsabt den Zeitraum vom 181. bis
302. Tage vor der Geburt . Mit der Eintragung der Geburt und
der Vaterschaft ins Geburtsregister bleibt ' das Kind ehelich auch
selbst , wenn es in Wirklichkeit unehelich ist. Es könnte natürlich
auch Vorkommen , dab von vornherein die Ehelichkeit als nicht vor¬
handen angesehen wird , wenn z. B . aus einer , der weihen Rasse an-
gebörenden Ehe ein Negerkind entspriebt . Ohne Zweifel würde
dieses Kind nicht als ein eheliches in das Geburtsregister einge¬
tragen . Wenn ein Ehemann während der gesetzlichen Empfängnis -
zeit seiner Frau gar nicht beiwohnen konnte, indem er sich nachweis¬bar ständig an einem anderen Orte aufhielt , so muh er, wenn er das
Kind nicht als ehelich anerkannt willen will , die Ehelichkeit des
Kindes durch Klage ansechten. Diese Anfechtungsklage ist. innerhalb
eines Jahres von dem Zeitpunkt ab , wo der Mann von der Geburt
des Kindes erfährt , beim Landgericht, welches für seinen Wohnort
zuständig ist , »u führen . Befindet sich der Mann im Ausland , so
kann er das für seinen letzten Wohnsitz in Deutschland zuständige
Landgericht anrufen . Ist ein Ehemann durch arglistige Täuschung
oder gar .durch Drohung zur Anerkennung der Vaterschaft veranlabt
bzw . gezwungen worden , so kann er die Anerkennung binnen einem
Jahre ansechten. Die Jahresfrist beginnt mit dem Zeitpunkt wo er
Kenntnis von der arglistigen Täuschung bekommen hat bzw . wann

Zwangslage der Bedrohung aufhärte .die
Den Eltern obliegt gegenüber ihren Kindern die Unterhalts¬

pflicht und »war solange, als diese nach dem Gesetz unterhalts¬
berechtigt sind . Unterhaltsberechtigt ist, wer auberstande ist, sich
selbst zu unterhalten , wenn somit ein Kind kein eigenes Vermögen
hat und durch Krankheit verhindert ist, seinen eigenen Lebensunter¬
halt zu verdienen , so haben di« Eltern für dieses Kind den Unter¬
halt so lange zu leisten, als dieser Zustand andauert . In solchen
Fällen hört also die Unterhaltspflicht mit dem 21 . Lebensjahr des
Kindes keineswegs auf , welche Auffassung irrigerweise weit ver¬
breitet ist. Andererseits besteht auch keineswegs für die Eltern die
Pflicht , den Unterhalt für ein gesundes Kind bis »um 21.

' Lebens¬
jahr zu beschaffen , denn der Unterbaltsansvruch kann ja , wie schon
bemerkt, nur das Kind verlangen , welches nicht in der Lage ist,
sich selbst zu ernähren . Faulheit und Arbeitsunlust der Kinder bil¬
den keinen Anspruch zur elterlichen«Unterhaltsvflicht . Sowie nun die
Unterhaltsberechtigung vom Gesetzgeber genau bestimmt ist , so ist
auch die Unterhaltspflicht im Gesetz erklärt , indem gesagt ist, dab
die Unterhaltspflicht nur so weit geht, als der eigene Unterhalt
nicht gefährdet ist. Die Eltern sind gehalten , die verfügbaren Mittel
für sich und die unverheirateten ehelichen Kinder gleichmähig zu
verwenden . Die Kinder ihrerseits find nun aber mit ihrem Ber -
tdögen und Einkommen den Eltern gegenüber (auch den Grobeltern )
zum Unterhalt verpflichtet, wenn jene nach dem Gesetz unterhalts¬
berechtigt werden, d . b . wenn sie nicht mehr in der Lage find, ihren
Lebensunterhalt aus Vermögen oder Arbeit zu bestreiten . Die
Unterhaltspflicht wird von einem Alter nicht abhängig gemacht und
müssen demnach auch Kinder unter 21 Jahren aus ihrem Arbeits -

inkreintommen ihre Eltern bzw . Erobeltern unterstützen,
und Verschwägerte sind sich gegenseitig zum Unterhalt nicht ver-

Geschwister

pflichtet. Der verheiratete Ehemann ist unterhaltspflichtig für Frau ,
Kinder , Eltern und Erobeltern . (Niemals für Schwiegereltern .)
Die verheiratete Frau ist unterhaltspflichtig gegenüber ihrem Ehe¬
mann und den Kindern . Für ihre Eltern und Erobeltern ist sie nur
unterhaltspflichtig mit dem Einkommen , welches st« au » einem selb¬
ständig geführten Geschäft bat , oder aus Vermögen , das zu ihrem
Vorbehalts - oder Sondergut gehört . Für ihr« Schwiegereltern haftet
auch die Frau nicht .

Uneheliche Kinder
Alle Kinder , die auberhalb einer Ehe geboren werden find un¬

ehelich . Wenn jedoch der Vater des Kindes dessen Mutter heiratet ,
so wird das uneheliche Kind legitimiert , d . h . es wird ehelich . Der
Zeitraum welcher zwischen Geburt und Heirat liegt , spielt hierbei
keine Roll« und ist auch ohne Bedeutung ob die Mutter in diesem
Zeitraum sich schon verheiratet hatte : wenn sie als Witwe den
Vater ihres unehelichen Kindes «belicht , so wird auch dieses ehelich .
Das uneheliche Kind ist nach dem Gesetz mit seinem Vater nicht ver¬

wandt , sondern nur mit der Mutter und deren Angehörige» ^
gesetzliche Bestimmung bedeutet ohne Zweifel ein schweres » ^
gegenüber den unehelichen Kindern , denn man hat &"«"JfjPden Erbansvruch an das Vermögen ihres Vaters entzogen ' ^

La>̂
_ . . . . _ ent»»««» . - ,,

durch schützt man den Besitzstand der reichen Kindesväter . ’L ■
ehelichen Kinder sind hiernach würdig , das Vermögen ihres< •%$,
zu erben . Dem unwürdigen Eindringling bleibt die Tür oerm Di«1'er ist mit dem Vater und seiner Familie nicht verwandt.
gesetzliche Bestimmung ist sittlich und rechtlich auf die Da» ^
haltbar . Die Blutverwandtschaft ist doch ohne Zweifel oena" '

Ki>
gegeben, wie bei ehelichen Kindern und man sieht an m
spiel, wie die Machthaber des Stz 1 " '
Ausdruck verlieben , unbekümmert

indern und man sieht an d>« >»" ,
Staates durch Gesetz ihren 2»"

ta, .
reit darum , ob das sittliche uod " unoerammen oarum , oo olls |uuiu, ; m -m,, . .

lische Recht darunter leidet . In strafrechtlicher Hinsicht bat ^aber wohl gehütet , den Vater eines unehelichen Kindes ^
mit diesem verwandt zu bezeichnen . Hieraus ersieht man. w u Iw ,
gerechtfertigt und unhaltbar die Bestimmung des BürgeMw- !*n. <
setzbuches ist . Die einzige Verpflichtung , die man dem ,lnitP m.
erlegt , sind die Entbindungskosten der Kindesmutter uäd ö** f-JjS £halt des unehelicken Kindes bis »um vollendeten 16 . Leven»'halt des unehelichen Kindes bis zum vollendeten 16 . Leben- ' j
Ist das Kind gebrechlich , so dab es sich einen eigenen jifl C^ it
verschaffen kann, so kann der Kindesvater auch weiterhin ^ fle,
lung von Unterhaltsbeiträgen herangezogen werden , jedoch ®
solchen Fällen die Leistungsfähigkeit des Kindesvaters vorauf ^ ^ -
Die Unterhaltspflicht für ein uneheliches Kind kann , wenn > $ “l
weigert wird , jederzeit durch Klage beim Amtsgericht das ft
Wohnort des Kindesvaters zuständig ist, geltend gemacht w ^ ^

«
Rückliegend« Forderungen können nur bis 4 Jahre gelten
macht werden , die weiter zurückliegenden Unterhaltsbeitrage ^ t«,
als verjährt . Stirbt der Vater eines unehelichen Kindes, “L ft,
noch nicht das 16. Lebdnsjahr «reicht hat , so kann der Unteroa ^
etwaigem Vermögen des Verstorbenen gefordert werden. ^ .„ iiV ? .b«w
wandten des Kindesvaters habe keine Unterhaltspflicht 8" Mn ,
dessen unehelichem Kinde . . . «cfi

es Ai>t den SRermnirhten der Mutter desAnders liegt es bei den Verwandten der Mutter des ; lJ joa
lichen Kindes . Die Eltern und Erobeltern der Kindesm «»^ , / L?
unehelichen Kindes find zu dessen Unterhalt verpflichtet,
Kindesvater nichts zu erlangen ist und die Kindesmutter a»-

( | k '
Vermögen oder Einkommen den Unterhalt des Kindes Jtt
streiten kann. Wenn ein Mann die Vaterschaft eines un -u ft >, Jstreiten kann. Wenn ein Mann die Vaterschaft eines um -

ft ft, ^
Kindes anerkannt hat , oder wenn durch Urteil die
gestellt ist, so kann in keinem Falle mehr die Vaterschaft jjjä

Bef

werden .
'*iie nachträgliche Geltendmachung, dab noch andere ^

ner der Kindesmutter während der Empfängniszeit -
hätten , ist ausgeschlossen . Wenn die Mutter eines , , [a »>
Kindes einen anderen Mann als den Kindesvater Heiratei. >

*
"tot

dieser wohl dem Kind seinen Namen geben, doch erwirkt er „ifll
kein
dessen

. 7 jmit diesem Kinde , er ®>
,, "n,

Dieser Vorgang ist lediglich eine Formsache - ^ °

w
'«tif

Ehelichkeitserklärung unehelicher Kinder
Dem Vater eines unehelichen Kindes kann auf AnttaS

Staatsgewalt mittelst eines Enadenaktes fein uneheliches^
" ^

ehelich erklärt werden . Dieser Antrag bedarf in Baden **
riellen Beurkundung . „ um, *. .,

In diesem Antrag mub der Vater die Erklärung abgem»
^ tfi» ^OH vielem » iiuuB jiiuD ve *. ouic4 uie u-uiuiuji« u ° 4« J ^*4das Kind als das seinige anerkenne. Es bedarf hierzu auw M ^ «

willigung der Beteiligten , und zwar der Mutter , wenn . *■
noch nicht 21 Jahre alt ist bezw . die des volljährigen ^ ^rroiy luuji ouiue uu iji wou». vw w » uvuhwuik » " - ^ p ««
der Vater verheiratet, so bedarf es auch der Zustimmung f »

St »TfitYtA . - hilP*
cd«

Eltern legitimiert ld . b . ei

fci

Ehefrau . Die verwandtschaftliche Stellung eines Kindes
ehelich erklärt wird ist anders als wir bei dem Kinde , totin
nachfolgende Heirat seiner Eltern legitimiert ld . b . ebeu ^ sAe; L '>
Dieses legitimierte eheliche Kind erhält die volle Verrv^ ^ ,

Vater und Mutter , während das für ehelich erklärte_ av. i_ _ _ VK LMvon
mit seinem Vater verwandt wird , dessen Name es auch
Mit den Eltern oder Geschwistern seines Vaters wird es "
wandt , und hat infolgebessen nur ein Erbrecht an strneu
nicht aber an dessen Verwandte . Selbstverständlich wird vn ' ^a«i 4« M?4ti ( rttMAe (rttc «AvniAnM 2. » ,auch nicht mit der Frau seines Vaters verwandi . ^ Die

^ ^
'

ds'

ft!'«*«te
M

il"1 Üth0'«
schüft beginnt sozusagen als neu nur mit dem Vater,
natürlich mit den Abkömmlingen seines für ehelich eiklarn'
verwandt wird ( Grobvater , Enkel) . Die gegenseitige u» ^ *
Pflicht ist so gegeben wie sie sonst vorliegt .

meinderat Zeller in Bühlertal , er solle sich für Sie verwenden.
2. Ja . Geschieht die Leistung des Schadensersatzes nicht freiwillig ,
so müssen Sie eventuell Klage beim Bürgermeisteramt einreichen.

Urlosfen . Die betreffende Anfrage haben mir nicht erhalten .
Mit 500 Marken ist die Anwartschaft erfüllt und der Versicherte
mub Antrag auf Rente beim Versicherungsamt (Bezirksamt )
stellen .

Lkandesbuchauszüge der Stadt Rarlstv̂
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 20. Nov. : Josei ^

Ehemann , Bautechniker, alt 53 Jahre . Beerdigung aM
13.30 Uhr. Franz Haas , ledig, Regierungsbaurat , alt ^ p
(Oberweier .) Auguste Leppert , alt 67 Jahre , Witwe
Leppert , Landwirt . ( Hügelsbeim .)
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Tticni(9 .sciinei (ierin
auch imWeitznähenbew
iucht noch Kundenhäus .

Angeb. » nt . Nr 8174
an d . Bolkssreundbüro

Wir haben eine Ueberraschung für Euch !
Wir möchten sehen , wie es mit Eurem
Zeichentalent steht . Ihr sollt irgendein
Weihnachtsbild zeichnen oder malen , was
Euch gerade einfällt . Aber nicht dabei
helfen lassen ! Auf die fertige Arbeit
schreibt Ihr ein Kennwort . Euren Namen
nicht/I ) eA legt Ihr samt der Angabe Eures
Alters in einen Umschlag , schreibt das
gleiche Kennwort darauf , verschließt ihn
und gebt ihn an unserer Kasse ab !

HSs besten Arbeiten
tetchnet ein Preisgericht bestehend ans denHerren
Zeichen -Inspektor Wilh .Schumacher ,

Professor Alfred Kusche ,
W . Kniess von unserer Firma

mit folgenden Preisen aus :
1 - Preis : IBleyle -Anzug od.Strickkleid

oder t Gutschein Uber Mk. 28 .—
2 - Preis : I Bleyle -AnzugStrickkleid

oder 1 Gutschein aber Mk. 20 .—
3 . Preis : Stoff tUr 1 Anzug oder Kleid

oder 1 Gutschein über Mk. IS .—
IOTrost - Prelsei .ii1«'art >mHil . 3 .—
Die Entscheidung des Preisgerichts ist endgültig .
Es dürfen sieh nur Knaben und Mddchen bis zu
UJahren beteiligen . — Am IS. Vezember müssen
die Arbeiten abgegeben sein. Preisverteilung am
20 . Dezember . Nun fleißig an die Arb eit !

Boländer

l
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T otalAusverkauf
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(wegen Aufgabe des Detailgesehäftes ) ,

Wir bringen dieses Mel einige Posten praktische Weihnachtsgeschenke ans echt Leder , die weit
fiflm Nnrinamref * verlrnull r

if*f

Schulranzen
-» seht Leder 1-

soiidc Ware , mit guten Trag¬riemen . zum« Aussuchen
r | fi £

Einkauisbeufel
aus einem Stück , solide Leder -

qnaUtkten , große volle
Formen , zum Aussuchen

AHienmappen
•1 echt Leder >-

mit Griff und Schiene , H- ^
tierung , zum Aussuchen
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Benützen Sie bitte
den Vormittag zu Ihren

Einkäufen!

Angezahlte Teile werden
zurückgelegt.

Dameniaschen
nur moderne Formen
alle erdenklichen Ledersorten

Ratenkaufscheine .
der Beamtenbank werdet

Zahlung genommen*

UflUCKSanHEN
oonnellund
rut liefert

Verlaigsdruckerel

VOLKSFR^UHD

| 95 350
-

2 50 5 50

Kaisers'rafie
1. Offenbacher

1Etage Lederwaren >Veptpieb

Umtausch auch nach ^
cl

nachten gestattet.

Kaiser
I.

. Achten Sie genau aut die Hausnummerl
Wir haben keine Weiteren Filialen ln Karlsruhe . — Lassen Sie sieh nioht irre
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Kleine badische Lbronib
Malsch ( bei Ettlingen ) . Der Sohn des Gemeinderats Zim¬

mer fiel bei einem Neubau vom dritten Stock in den Parterre¬
raum . Er erlitt einen dovvelten Beinbruch , außerdem noch son¬
stige schwere Verletzungen.

Nordrach. Letzten Donnerstag mutzte dem am Dienstag hier
verunglückten Holzfubrmann Josef Braun ( Holdersegg) im
Offenburger Krankenhaus das zerbrochene Bein amvutiert werden.
Leider konnte der Bedauernswerte den Schmerzen nicht standbalten
und starb am Freitag infolge des schweren Unfalls .

* Riovoldsau . In den Staatswaldungen bei Zwieselsberg
waren Waldarbeiter damit beschäftigt, das Windfallbolz , das der
Sturm der letzten Tage niedergelegt batte , auszuarbeiten . Bei
dieser schwierigen Arbeit , die durch den hohen Schnee noch mehr
erschwert wurde , traf den Waldarbeiter und Gcmeinderat Bertram
Vetter ein Stück Holz, das er abschlug , so unglücklich an den
Kopf, datz er bewußtlos zusammcnbrach. Seine Mitarteiter
brachten ihn auf einem Schlitten nach Hause -, Der Verletzte erlag
aber später seinen schweren Wunden .

Nordrach. Man erzählt sich hier , datz bei der letzthin statt-
gcfundenen Jagd im Eemeindewald ein Herr einen Hund statt
einen Fasanen geschossen haben soll ., Der betreffende Jäger gilt
auch sonst auf politischem Gebiet als Sonntagsjäger . So glaubt
er z. B ., vor Wahlen und bei politischen Auseinandersetzungen am
Biertisch, immer den Nagel auf den Kov? zu treffen ! Auch jagt
er gern am Wablplakate der sozialdemokratischen Partei . Auch ist
er Meister im Schimpfen auf die Republik , deren Geld er natürlich
gerne einsteckt. Mit einem Wort : ein richtiger Schlumpschütze , wie
man früher beim Militär sagte.

—t . Emmendingen . In den an den Elzfluß angrenzenden
Wiesen zwischen Emmendingen und Riegel ist eine von Jahr zu
Jabr fortschreitende Versumpsung wahrzunehmen . Die Landwirte
erblicken die Ursache der Versumpfung in der zu hoch gelegenen
Flutzsoble der Elz . welche vor Jahrzehnten eine wesentlich tiefere
Senkung aufzuweisen batte . Man ist in landwirtschaftlichen Krei -
sen der Ansicht , datz dem Uebel durch Ausbaggerung der betreffen¬
den Flutzstrecke der Elz am wirksamsten begegnet werden könnte.

Zell a. H . Man schreibt uns : Am vergangenen Sonntag gab
es hier unter einer Anzahl Leuten Meinungsverschiedenheiten , die
schlietzlich zu einem groben Radau ausarteten . Solche Sachen er¬
eignen sich überall , man bräuchte kein Aufhebens davon zu machen ,
zumal ja nichts Ernstliches passierte. Allein , einige Biertischbelden
mutzten hintennach nichts gescheiteres zu tun , als über die Ar¬
beitslosen herzuziehen, die angeblich Urheber der Ausein¬
andersetzungen gewesen sein sollen . Cs sei diesen Leuten gegenüber
festgestellt , datz überhaupt keine Arbeitslosen an dem
Radau beteiligt waren . Wenn beute ein Arbeiter arbeits¬
los wird , so ist nicht er schuld daran , sondern die moderne Wirt¬
schaftsführung und die vrofitlüchtigen Unternehmer . Wenn hiesige
Geschäftsleute meinen , das „Stempelgeschäft" sei rentabler , so kön¬
nen sie ja einmal versuchen , ihren Laden oder Betrieb zu schließen ,
und „stempeln" zu gehen. Lange weiden ste es sicher nicht aus -
balten ; außer es gäbe mehr Unterstützung, wenn solch „bessere
Herrschaften auch nichts zu schaffen haben . —o—

* Pfasfenweiler (Amt Dillingen ) . Ein kürzlich von Villingen
nach Herzogenweiler gebender Mann wurde im Walde bei Pfaf -
fcnweiler von zwei jungen Burschen angehalten , die ihn zunächst
um Feuer baten , dann aber auch Geld verlangten . Anscheinend
batten sie in Erfahrung gebracht, datz der Mann aus dem Villinger
Markt Vieh verkauft hatte . Als sie einen anderen Mann auf sich
zutommen sahen, machten sie sich aus dem Staube .

* Hllfingen (Amt Donaueschingen) . In den hiesigen Gemeinde¬
waldungen wurden etwa 2060 Festmeter noch nicht schlagbaren
Holzes durch die Stürme der letzten Tage vernichtet. Der Schaden
beläuft sich auf etwa 60 000 M.

* Laotenbach ( Amt Offenburg ) . Zwei junge Männer aus der
Ortschaft Soblberg , die friedlich beieinander gesessen hatten , gerie¬
ten auf dem Heimweg in einen Wortwechsel, in dessen Verlaus der
eine einen Revolverzog und auf seinen Kameraden drei Schüsse
abgab . Der bedauernswerte junge Mann wurde am Kopfe sehr
schwer verletzt, sodah sein Zustand bedenklich ist.

* Oberwolfach. Die Stürme der letzten Wochen haben in den
Eemeindewaldungen erheblichen Schaden angerichtet. Es sind rund
1500 Festmeter Sol » geworfen worden. Die Stadt Wolfach soll
etwa 1000 Festmeter Windfallbolz haben .

* Nenzingen (Amt Stockach) . Zwischen den Stationen Rcnzin-
gen und Stockach ereignete sich ein schwerer Unfall . Der Bahnwart
a . D . Jakob Maier war im Zuge eingeschlafen und batte di «
Station Nenzingen versäumt . Kurz nach Abfahrt bemerkte er es,
trat auf das Trittbrett und wurde berabgeschleudert . Gr
trug erhebliche Verletzungen davon .

* Posthald « . Infolge der Sturmschäden der letzten Woche , bei
dem Bäum « umgeworfcn und Steine gelockert worden sind , durch
deren Abstürze der Jägerpsad gefährdet und an einer Stelle ober¬
halb des Tunnels auch schon unterbrochen ist . muh der Jägerpsad
vom Tunnel bis zur Station Sirschsprung bis zur Beseitigung der
Gefahr gesperrt werden.

* Singen a. H . Beim Ueberschreiten der Gleise des hiesigen
Bersonenbahnboss wurde der Babnarbeiter K i n d l e r von einer
Lokomotive ersaht , wobei ihm das rechte Bein unterhalb des
Knies abgefahren wurde.

* Tennenvron . Der Sturm der letzten Tage hat hier gro¬
ßen Schaden verursacht. An der elektrischen Leitung wird der Scho¬
den auf einige tausend Mark geschätzt. Die Zinkenbewohner sind
beute noch ohne Licht . Auch in den Waldungen wurden zahlreiche
Bäume umgeknickt .

* Gengenbach. Der W i n d b r u ch , der in «den letzten Tagen
im hiesigen Stadtwald durch den heftigen Sturm verursacht wurde,
dürfte ziemlich 200 Festmeter betragen .

* Schaffhausen. Der 18jährige Sohn eines Jägers war mit
seinem Vater beschäftigt , Füchse auszugraben . Um nach dem Hund«
zu sehen , der in einem Fuchsbau im Koblfirst eingedrungen war ,
crbeitete sich der junge Mann kriechend in die Höhle , wobei diese
zuiammenstürzte und ihn begrub . Obwohl die Füße des Verun¬
glückten aus dem Boden heraussahen , gelang es dem Vater nicht ,
semen Sobn zu befreien . Ehe Hilfe zur Stelle war , war der junge
Mann erstickt.

* Mannheim . Das Mannheim er Lichtfest nahm am
Samstag seinen Anfang . Ans allen Orten der Umgebung waren
z ^ ^ kreiche Zuschauer herbeigeströmt , um durch die strahlend hellen
S ' raßen zu wandern . Natürlich waren auch die Geschäfte in den
Abendstunden überfüllt . In einem großen Konfektionsgeschäft
n arcn alle Etagen übervölkert , als plötzlich das Licht ausging .
Wachskerzen, Feuerzeuge und Auslagen gefährdete Streichhölzer
erleuchteten natdürftig das Kanfhans , in dem sich das Publikum
verhältnismäßig gefaßt benahm . Nach etwa zehn Minuten flammte
unter Aufatmen der Kaufhausbesucher das Licht wieder auf .

von den «athüulern
Der Krötzinger Eemeindevoranfchlag zum 8 . Male

auf der Tagesordnung
Erötzingeu. Der l^atbaussaal war am 27. 11 . 28 voll besetzt,

alles war gespannt , wie die Bürgervarteien nach fünfmonatiger
Doktorarbrit den Voranschlag unter Dach und Fach bringen werden,
nachdem ihn das Bezirksamt nach Anhörung der Vertreter der Par¬
teien an den Bürgerausschuß zurückverwics. Der Gemeinderat hat
nun den Intriganten nachgegebcn und die letzte Kleinkulturarbeit ,die der Voranschlag noch aufwies , „die Herstellung der Werderstrabe ,

91t '

sowie die Erstellung der Friedhofmauer " mit zusammen 5300 M ge¬
strichen . Alles nur deswegen, um die Umlage recht niedrig zu
halten . Es ist wirklich keine Kunst, sämtliche fortschrittlichen Ar¬
beiten zu streichen , ganz gleich , ob Arbeit für die Arbeitslosen
vorhanden ist oder nicht . Der Eemeindeverordnete , Postbote Är-
heidt , betont« als erster Redner die tatkräftige Mitarbeit der bür¬
gerlichen Parteien und es klang bald so. als ob der Voranschlag zum
ersten Male aus der Tagesordnung stände. Er meint die gestrichene
Position , sowie die Einstellung eines Fonds für ein Bad könnte
auf spätere Jahre verschoben werden und die bürgerlichen Parteien
stimmen nun dem Voranschlag zu.

Een . Drollinger wies zuerst die unwahren Behauptungen , die
Arbeidt in der letzten Sitzung unseren Berichterstattern „rechts der
Pfinz " unterschob, daß sie die bürgerlichen Zeitungen zur Agitation
benützt hätten , zurück. Es entzieht sich unserer Kenntnis , fuhr er

-fort , ob der Kollege Arheidt wirklich so weit ins Post - bzw . Re¬
daktionsgeheimnis eindringt , was wir zu seinen Gunsten nicht an¬
nehmen wollen , und wir müssen die bestimmten Behauptungen als
Unwahrheiten »urückweisen . Zum Voranschlag selbst , war unsere
Partei bei den ersten Beratungen bereit , mitzuarbeiten , nachdem
aber die letzten Kulturarbeiten von ihnen gestrichen und di« 5000 M
als Fonds für ein Bad nicht aufgenommen wurden , kann die Soz.
Partei dem Voranschlag nicht mehr zustimmen. Warum haben denn
die Helden den Voranschlag nicht vom Bezirksamt festsetzen lassen ,
wie sie es ursprünglich beabsichtigten? Sie haben somit den Ar¬
beitslosen , genau wie im vorigen Jahre den kärglichen Verdienst
genommen. Run glaubte Privatier Lichtenfels seine im Erwerbs¬
leben gesammelten finanztechnischen Kenntnisse zum Besten geben zu
müssen . (Er selbst hat allerdings noch keinen Beweis erbracht. Die
von ihnen geleistete Kulturarbeit , Erstellung der Friedbofkavelle,
Beschaffung einer Obstvresie sowie eines Farrenstalles sei doch Be¬

weis hierfür . Gemeinderat Kurz gab ihm die gebühre^ a<*
Gemeinderat Arheidt sagte ihnen treffend , daß die ß
wenn sie diese immer wieder zurückstellen , doch einmal
den müssen , ob sie wollen oder nicht . Es wird eben dann
daß alles »usammenkommt und es der Gemeinde viel w
fällt die Arbeiten durchzuführen. Nun meinte Gemeinden -
tSUAä̂ äkt* * (Tßi * tMrtllrtH /% ***•*»1%M*4 flT? *+ OO AAAAtt 21 ®Siegele : „Wir wollen abstimmen"

. Mit 29 gegen
cde der Boranichlag angenommen . 1.Bei Punkt 2 : Ausnahme eines vorübergehenden Da" '

»;. $
Deckung der Kanalisationskosten , glaubtenJ .^t-vorschüßlichen Deckung der Kanalisationslosten , giauon-» ijtj8tCn

gerlichen wegen eines kleinen Versehens Obstruktion *5Vßil»
müssen . Nachdem Bürgermeister I ä ck erwiderte , daß w * l
in Höhe von 13 000 erfolgen soll, gaben sie sichin vvdk vvn iouuu « n innen um , uuueu uw r AitWl
frieden und der Gerne indeoerordnete Kirchengemeinderat
wünschte eine eingehende Aufklärung (Zwischenruf:
chengemeinderat !) . Da es ihnen aber nicht ganz wobl l“L !
blieben ste bei der Abstimmung wie di« Taubstummen ,
fvor SKrtrf ffttttmfo «örtaftöntTiift h ft flMMöOnöv/ »itd . ' Older Inspirator Bart stimmte versehentlich, d . h . gewohnbe"^
mit „nein" und so kam es , daß die Vorlage mit 24 gegen *
bei 24 Enthaltungen ihre Annahme fand . ,

Zum Schlüsse wünschte der Bürgermeister , daß in
Zusammenarbeit eine bessere werden möge und die Ges«">
größer werden mögen.

'etc

Mn

„Rechts der Pfinz " und wenn diese Presseabteilung ^ ^
be

wird , ist bereits „links der Pfinz " guter Ersatz vorba""^
a . . x ^ » : .. a u r a 1,»:„s. nx 4 i«■a ff (aber auch jene eingehen, so wird sich eventuell der

Mlastersteinzähler am westlichen Ortsausgang , drei
der Pfinz , der für seine persönlichen Privatzwecke den

non in Anspruch nahm , auch UNS zur Verfügung stellen^
^ inx

Nus alle« Welt
Nationalsozialistischer Unfug im Hamburger

Schauspielhaus
Im Deutschen Schauspielhaus« in Hamburg kam es bei der Auf¬

führung des Stückes „Verbrecher" zu Störungen . Aus dem 2 . und
3 . Rang wurden Stinkbomben , Juck - und Nießpulver ins Parkett
geworfen. Außerdem begaben sich aus den Rängen ungefähr 80
Personen ins Parkett , wo sie jedoch gewaltsam entfernt wurden .
Die Vorstellung nahm sodann ihren Fortgang . Nach Schluß der
Vorstellung wurde das Publikum auf der Straße von den vorher
aus dem Theater entfernten Personen belästigt . Die herbeigeru¬
fene Polizei sah sich genötigt , mit dem Gummiknüppel einzugreisen
und 18 Sistierungen vorzunehmen. Nach Feststellung ihrer Perso¬
nalien wurden die Sistierten wieder entlassen. Unter den Festge¬
nommenen befand sich auch das nationalsozialistische Mitglied der
Bürgerschaft, Hüttmann .

Der Freispruch Hutzmanns rechtsgiltig
Der Essener Oberstaatsanwalt hat die von ihm im Sußmann -

llrozeß eingelegte Revision zurückgezogen . Damit ist der Freispruch
-ußmanns rechtsgiltig geworden.

Die älteste Telephonistin der Welt
ist die Witwe Broekmans - Eöden in West-Pannerden unweit
Arnheim ( Holland) , die vor einigen Tagen ihren 87 . Geburtstag in
voller Frische feierte und seit 43 Jahren im niederländischen Fern¬
sprech- und Telegravhendienst steht . Sie ist jetzt in den wohlver¬
dienten Ruhestand eingetreten . Die Seniorin war Mutter von 14
Kindern und ist seit langem Grob- und selbst Urgroßmutter .

Lehrling überfällt eine Kassenbotin
Als eine Büroangestellte in Hamburg aus der Dresdener

Bank 2000 cM in Empfang nahm , beobachtete dies ein junger Mann
und folgte ihr . Im Hauseingang ihres Büros entriß er dem Mäd¬
chen die Handtasche mit dem Gelde. Der Täter entfloh , konnte
jedoch festgenommen werden. Auf der Flucht batte er die Tasche
mit den 2000 <M fortgeworfen , die aber aufgefunden wurde . Es
bandelt sich um einen 23jährigen Kaufmannslehrling . Der Ueber-
fall spielte sich am hellen Tage in dem belebtesten Stadtviertel der
Hamburger Cito ab .

Rauboersuch in einer Bankfiliale
Ein eigentartiger Raubanschlag wurde bei der Filiale der

Dresdener Bank in der Frankfurter Alle« in Berlin versucht . Kurz
nach 9 Uhr erschien am Kassenschalter ein etwa 1 .70 Meter grober
Mann in mittlerem Alter und Arbeiterkleidung , und legte dem
Kassierer, ohne «in Wort zu sagen, einen Zettel aus den Tisch . Auf
diesem verlangte er sofort 8000 M , widrigenfalls er das Lokal mit
Handgranaten beärbeiten werde. Der Kassierer erklärte dem Manne ,
daß er den Tresor erst ausmachen müsse und Nachsehen wolle, ob er
so viel Geld da habe. Zum Schein begab er sich an den Tresor ,
ging aber darum herum und hinaus und suchte einen Schupobeam¬
ten . Als er mit diesem Zurückkcbrte , waren schon andere Kunden
gekommen . Dies hatte den Urheber des Anschlages anscheinend ver¬
anlaßt , zu verschwinden. Ob er wirklich Handgranaten bei sich ge¬
habt hat , ist nicht geklärt.

Gin Wiener Sittenprozeh
Vor dem Wiener Schöffengericht fand ein Prozeß gegen den

in der internationalen Kunstwelt bekannten Architekten Adolf
Loos statt , der beschuldigt wird , sich an drei acht - bis zehnjährigen
Kindern , di« ihm Modell standen, sittlich vergangen zu haben . Die
Anklage stützte sich auf die Angaben dieser drei Kinder , die dem
Proletariat entstammen . Loos erhielt wegen Verführung zur Un¬
zucht 4 Monate strengen Arrest.

Deutscher Fünfmaster gestrandet
Der deutsche 1858 Registertonnen große Fünfmaster -Schoner

„Ehrisler Vinnen " aus Bremen strandete in der Nähe der Ortichaft
Breskens in der Nähe der belgisch -holländischen Grenze. Der
Schoner konnte bei Hochwasser von Schleppdampfern abgekchlevvt
werden . Er hat jedoch ernste Beschädigungen erlitten .

Bruno Scherl aus der Haft entlassen
Bruno Scherl ist wieder aus der Haft entlassen worden.

Eine Schülertragödie
In der elterlichen Wohnung wurde in Cottbus der 19jährige

Oberrealschüler Fritz Eesch von seinen - ltcrn leblos aufgefunden .
Er batte durch Leuchtgas seinem Leben ein Ende gemacht . Als
Ursache der Tat dürfte ein Tadel anzuseben sein , der ihm deshalb
ausgesprochen worden war , weil er zu Ostern das Reifezeugnis
nicht erhalten sollte . In einem hinterlassenen Brief an die Eltern
hat Geich mitgeteilt , daß sein in Stettin studierender Bruder ge¬
meinsam mit ihm in den Tod geben wolle. Ob der Bruder die Ab¬
sicht ausgeführt hat , ist hier nicht bekannt.

Eunnar Knudsen gestorben
Eunnar Knudsen, der von 1908 bis 1910 und von 1913 bis

1920 schwedischer Ministerpräsident war und eine Generation hin¬
durch eine führende Rolle im politischen Leben gespielt bat , ist im
Alter von 80 Jahren gestorben.

Eine gefährliche Fuhtour
Ein deutsches Ehepaar Brenke, das sich auf einer Fußtour von

Berlin nach Kapstadt befindet , wird seit einiger Zeit in Anatolien
vermißt . Man glaubt , daß es einem Unfall zum Opfer gefallen ist,
da räuberische Ueberfälle in dieser Gegend seit langem nicht vor¬
gekommen sind . Das hiesige Gendarmerie -Kommando bat Recherchen
zur Auffindung der Vermißten angeordnet .

Das Pariser Defizit
Die Stadt Pari » gilt als eine der reichsten Städte Europas .

Aber wie so mancher Ruhm seit dem Kriege verblaßte , wird auch
dieser Ruhm vielleicht bald der Vergangenheit angehören . Wie die
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Kammer , so muß- aüch der Pariser Stadtrat bis »um 31 . ^ 1,1?U
das Budget genehmigt haben . Dieses zu bewilligende - tili
budget von 1928 enthält ein Defizit von 128 Millionen
das durch eine Anleihe gedeckt werden soll .

Rettung aus Seenot £ !(Wjte
Der javanische Dampfer „Jeogen Maru "

, eines der
die dem Dampfer „Ehief Maquilla " zur Hilfe eilten , WLZ ^ ~
reicht . Die „Chief Maquilla " befindet sich in Seenot Id^ sct ' .
westlich von Vancouver . Wahrscheinlich wird sie nach L," 0
bour Alaska geschleppt werden . A „

Ein betrügerisches „Ehepaar "
^

In einem Gastbof .^ i ..
und eine 16jährige Ko!
lammen durch Schlesien,
gereist waren . Kurz vor Frankfurt verstand es der jigT 'iie
sich durch eine List in den Besitz eines Autos zu setzen . d
im Auto nach Kölm wo das Paar vom Schicksal ereilt " 7^ »' >.
besaßen bei ihrer Verhaftung keinen roten Heller . Das iu

j„ r ‘ .
chen batte auf Änstiften seines Begleiters bei einer Fr >>" istelh
lau etwa 2000 M unterschlagen und war dann mit dem stltrr
geflüchtet.

•tef
h er,

* D

. Ein Schlafmittel als Todesursache ^
a . M . nahm ein junges Mädchen eine ^

i^
eines Schlafmittels . Es verfiel darauf in einen
und verstarb nach drei Tagen im Krankenhaus . er

Sil
'»bt

Jena , 3
Wahlerfolge in Thüringen ^' -

t ' ^
. Dez . (Funkdienst.) Am Sonntag lande" ,̂t > '

^ reis - , Stadt - und E e m e i n d e r a t ^ ^ fj 1
gegenüber den Gemeinderatswablen von 1925 tzn ^ k ». .

"
Stimmen abgegeben: SPD . 8 184 (1925 : 6 872) , -
3 657 (1925 : 4 370) , Bürgerliche 9 860 (10 280) . Nation »^
791 (0) . Demokraten 8174 (3169 ) . - ^

Weimar , 3. Dez .
13 Listen zur Wahl .

(Funkdienst.) In Weimar
Die Sozialdemokraten haben

Wahl von 1925 206 Stimmen und wahrscheinlich 1
7, in Zukunft 8) . Die Kommunisten[ «% } ¥'

wonnen (bisher 7, in Zukunft 8) . Die Kommunisten
gerlichen Parteien mit Ausnahme der Nationalsozialist ^ r L D,
stark aeftlieften . Tlie ftrrftpn oeaSN 1“ *̂

^
'mK«stark geblieben ,

wonnen.
Die Nationalsozialisten haben gegen i»**’

In Apolda gelang es der Sozialdemokratischen
Mandate zu gewinnen , die den Bürgerlichen avgen"" t,
den. Der Besitzstand der Kommunisten wurde gehalten » fml
her sozialistisch verwaltete Gemeint« H e r m s d o r f f > ^
blieben . Rach der hier eingegangenen Meldung haben
demokraten in Gotha ihren Besitzstand von 3 auf H
höben können, während die Kommunisten 8 Mandatsve -
also von 11 auf 3 zurückgegangen sind .
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Uhr , findet im Lokal „Zum Württemberger Hof"
,

' S
Bezirk Weststadt. Am Mittwoch , 5. Dezember

Goethestraße, eine öffentliche Bezirksoer
statt . Herr Stad'tbaudirektor Stornier wird eine " *> r wird einen
ten über „Generalbebauungsplan der Stadt Karlsr jäS«^ «fyT'« u uvu „wiiccuureuuuuiiBJnuuii oer \91uu1 ** v 4'
sen und Genossinnen, sorgt für einen guten Besuch " 'Mjek,

7
lung . Bringt alle Freunde , besonders Kleinsartenvu -
diese Versammlung .

Bezirk Oststadt — Franensektion . Morgen Die"
8 Uhr Leseabend tiTfoer Karl -Wilbelm - Schule- „ efif. i,, e

Bezirke
"

e »7
■

Arbeiterwohlfabrt . Die Genossinnen aller
am Mittwoch abend 8 Ubr zu einer w i ch t i g »
im Zirkel 40. Sammellisten und Ausweise mitbrinS^ .

Reichsbanner

Schwarz - Rot - Salö
IO sM

, o M 'y : w :
3. Kameradschaft. Montag , 3. Dez . , abends 8 i7»i^

Deutsche Eiche" Kameradschaftsversammlung . 'Z« %* *’ , y(
Dienstag , 4 . Dez . , abends 8 Ubr im Lokal „Salmen
Versammlung.

Mitgliederversammlung . Donnerstag , den b .„
abends 8 Ubr , im Gartensaale des „Friedrichsbo^ r̂o"Jßtjfjll
gliederoersammlung . Tagesordnung : 1 - ry

'SS

tagsabgeordneten Weißmann über das T^ ^ miO 'sflK
und Wahlrecht in der Monarchie und in der ^
des Kameraden Sammet über die Gaubtldu^ j ^ e"
Mannheim . 3 . Verschiedenes. Wir bitten unsere
siven Kameraden um vollzähliges Ericheien.

veremsanzeigerSr» ,0 4 Aeuev
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Karlsruhe
Deutscher Werkmeister-Berband . Ortsoerein

'—

ei-

K->kl»" "-
Deutiiyer sverkmetster-Berband . Ortsoerein

tag , den 4 . Dez ., abends 8 Uhr, Monatsverfam ""
„Friedrichsbof "

Durlach. Sozialdemokratische Partei .
6 Ubr in der Lessingschule Ausschuhsitzung . —
im „Lamm" Mitglieder -Brrsammluna mit Beruh ^
konferenz. Es wird um zahlreiches Erscheinen
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**■ 288 Dolksfreund . Montag , 3 . Dezember 1928

Karlsruher ( hronik
Karlsrube , 8. Dezember 1928

SefchichtsKalenSer
1709 ^Abraham a Santa Clara . — 1902 f-DichterW $i k .

®- Dezember .
! mus Lorm. — 1918 Amnestieverordnung der Boltsbeauf -

t' ~ 1918 fFcanzösilcher Dramatiker E . Roftand . — 1919™L | l£vSpMojcli (Matrosenmord ) . — 1926 Schund- uno Schmutzgeiey
ni «' ^ Za. izg Nein , 3 Enthaltungen ) .■en»1.

mm? ivio f o vUHOVfiiu v̂t ’
I Pvrozeh (Matrosenmord ) .^ da . 158 Nein . 3 Enthaltun

Einbrüche und Oiebstühle
& S iJj1* Tamstag nachmittag gegen 2 Uhr stahl ein bis jetzt

gti*11i ^ kannter Täter aus dem Flur einer Wohnung in der
i^ üsstraste , zu der er durch die offen stehende Glas -

Zutritt hatte , einen Geldbeutel mit Inhalt und die
‘in sm

Ie **es Glasabschlusses . Der Tat verdächtigt wurde
h. ^>ann , der kurz vor der Entdeckung des Diebstahls in

.^ treffenden Wohnung um Brot gebettelt hatte .
'
& h^ 3 .30 Uhr entwendete ein bis jetzt unbekannter
«j! L ci aus einem Mansardenzimmer einer Wirtschaft in

ützen st raste einen Geldbeutel mit etwa 40 Jt .
iJ Tater hatte sich durch ein unverschlossenes Mansarden-
Me, . verschafft und war über das Dach in die

Äffende Mansarde eingestiegen , nachdem er die Ver-
des Mansardenfensters abgerissen hatte . Bevor

Diebstahl entdeckt wurde, begegnete der Täter im
^ppenhaus dem Wirt , dem er auf Anhalten angab , dag

jvjtl L™i Haus gebettelt hätte . Der Wird jagte ihn daraui -
?um Haus hinaus .

W kt 6 .30 Uhr abends wurde die Wache am Mühlbur -
f, .Tor von einer Radfahrerin verständigt, dast mehrere
Dionen Ecke Belfort - und Westendstratze einen Mann

ten * der vermutlich in der Belfortstrahe einen Ein¬
riß ^Mebstahl verübt habe . Die Polizei begab sich an Ort
tiji stelle , nahm den Verdächtigen fest und brachte ihn
" der Wache . Eine Durchsuchung seiner Person ergab,

tj er hrt Besitz von Dietrichen und Zimmerschlüsseln ,
(i>? ^ 8egenständen im Wert von etwa 80 M , Bargeld
iot? ^ " igen ausländischen Banknoten war . Er konnte so-

»rÄ Einbruchs überführt werden, und zwar hatte er,
iiSÄ er sich mit den Dietrichen Eingang verschafft
*t saus von Dienstmädchen bewohnten Zimmern eines
^ $ jiu ies in der Belfortstratze das Bargeld und die Schmuck -

und aus dem Zimmer eines Studenten , das er auf
^

tz
"de Art geöffnet hatte , die Banknoten gestohlen . Der

o * ist ein gewohnheitsmütziger , schon mehrmals vorbe -
Ijer Dieb . Er wurde ins Gefängnis eingeliefert.

Zeichen Tage zwischen 10 urw 11 Uhr abends

!% : _ , _ o . .

Mittag wurden die Täter in einer Wirtschaft der Alt-

ri

./de ein vor dem Eloriapalast am Rondellplatz aufge -
Kraftwagen entwendet . Am Sonntag

' Mittag wurden die Täter in einer W . .
* ,,,

1 9oti Fahndungsbeamten ermittelt , festgenommen und
' V id^ iäugnis bzw . ins Jugendschutzheim eingeliefert. Es

sich um einen ledigen 20 Jahre alten Arbeiter aus
nt»*! gingen und um einen 17 Jahre alten Kaufmanns -

E/Ug aus Freiburg . Letzterer wurde bereits durch
Spruch vom Jugendgericht Freiburg gesucht , der an-

^ von der Justizkasie in Freiburg .
^ bilar-Leier Ses deutschen Verkehrs-

bunöes. Vezirk Karlsruhe
Deutsche Derkehrsbund hatte auf Samstag abend seine

!Mzu einer Jubilarfeier eingeladen . Es galt , 16 Jubilare
. ten - welche 25 Jahre und länger Mitglied der Organisation

„Drei Lin-

KM

SL « * Otto (Bariton ) gewonnen . Die musikalische und ge-
Wat ^ itung lag in den Sünden des Herrn Hauvtlebrers
^ ”, unter dessen umsichtigen Führung di« Strabenbahner -

Chöre fein un!d exakt zu Gehör brachten. Gleich der
^ „^ ndenzchor „Tort » Foleson" lieb erkennen, welch bervor-

s Stimmenmaterial im Gesangverein der Karlsruher
Mahner vereinigt ist. Der wohlverdiente und reiche Beifall

Nfcn Sänger zu einigen Dreingaben . Hölzer mit seinem
Hj " Dab und Otto mit seiner ansprechenden Bari -
*<nj ' gewannen sofort die Herzen der Feftteilnebmer . Auch

i
'
tfl’iül De , " sich zu Dreingaben bequemen.

j We J Geschäftsführer und Leiter der Bezirksoerwaltung Karls -
Deutschen Derkehrsbundes , Een . F l ö h e r , bcgrübte die

^ ^
nef>rTter , Jubilare und Mitwirkende in kurzen aber kernigen

Sw *»
^ Ütelvunkt der Veranstaltung stand die Festrede des

St Cn ?^°ndsmitgliedes Reibnrr (Berlin ) , welcher auf die

* D.^ U' icklung der Deutschen Gewerkschaften , insbesondere aber
Jfjtijtj ,

" chen Berkehsbundes , hinwies .Mit Recht nannte er die

v für die im Handel , Transport und Verkehr Be-
y,

1 «ihf1
*

aIs e *nc Kulturtat ersten Ranges . Früher niedere Löhne
2V Arbeitszeit . Heute für Hunderttausende tariflich«

geregelte Arbeitszeit . Dah dieses gelungen sei, haben
or/.^ Keaen denen zu verdanken, welche in jahrzehntelanger

iSre Pflicht erfüllten
iW* C!,s W Zusammenhalten , es de

jfr ^ «>l^x,?°^ eckte Ziel erreicht werden , wenn Jung und Alt zu-
Er bitte die junge Generation

es den „Alten" gleich zu tun . Dann
^ steckte Ziel erreicht wert»

u,lt) durch engen Zusammenschluß in der Gewerkschaft
-‘i«t - ? " gten Ansprüche durchsetzen . Grober Beifall wurde dem

de«
^ in« trefflichen und klaren^Ausführungen zuteil . Nach-

KLs . ■ .
jtlM «Rg

m üf I c i Johannes , Gauleiter , eingetr . am 3. 3 . 1895 ;
Ty » ; 9 m » 5 Aichard, Strabenbahner . eingetreten am

« die Ehrung folgender Verbandsjubilare vorgenom-

, r ' e it *
n Heinrich, Garagemeister , eingetreten am 3

Äosef, Kraftfahrer , eingctreten am 7 .
» ^ drlch . Hausmeister , eingetreten

lU .
'̂ kitet , eingetreten am

eingetreten

1 . 5 . 1897 ;
30. 9. 1899 ;

10 . 1900 ;
am 17. 2 . 1901 ;

1902 ; Becker
Benzins

Ganz Va-
5. 1903 ; Köhler Karl
24. 5 . 1903 ; Meinzer' lh -nl°"u' 'deit«r , eingetreten am 24. 5 . 1903 ;

reh*’ Sitte » ’ Hafenarbeiter , eingetr . am 31 . 5. 1903 ; Pferrer
iWl?«I ° ideiter. eingetreten am 1 . 6 1903 ; Tra

eingetreten am 1 . 6. 1903 ; Bechtold . -'°°>te^ >.eingetreten am 13. 6. 1903 ; Mättig Gustav, Han

1 . 6 1903 ; T r a u b Gustav,
1903 ; B e ch t o l Richard,

1 ltl «ina,? ' ugetreten am 6 . 9. 1903 ; B rendke Karl . Bureau -
C?nnü - ®l , ten am 7. 12 . 1903.

r (rtp L Peendle sprach im Namen der Jubilare den
a-k.- - - - *■ - einiges aus

Reinmül -
> die ä-Q rendle spram im Namen der ^
l«i*L Ehrung aus und gab in launiger Weist

1 Erfahrungen rum besten . Auch Kollege ü

l e r erinnerte an einige für die Organisation sehr wichtigen Vor¬
kommnisse in früheren Jahren , wie Stratzenbahnerstreik u. a .

Nachdem so der offizielle Teil seine Erledigung gefunden hotte ,
hielt ein gemütliches Tänzchen, an dem sich insbesondere die Ju¬
gend beteiligte , in froher Stimmung beisammen. Nur zu schnell
gingen die Stunden der Erholung vorüber . Wir sind überzeugt,
dab diese Veranstaltung dazu beiträgt , das Band der Zusammen¬
gehörigkeit bei den Verkehrsbündlern immer mehr zu befestigen.
Den Alten zur Ehr '

, den Jungen zur Lehr ' !

Oie Durchquerung Afrikas
vom Sap bis Kairo

wird gegenwärtig in den Badischen Lichtspielen vorgesührt . Rolin
Rob, der seine afrikanischen Reisen durch Wort und Bild in diesem
Film mit packender Weise schildert , hat ihm, wie er mit einiger
Selbstironie sagt, den problematischen Titel „Die erwachend«
Sphinx " gegeben. Problematisch und von tiefen Gegensätzen erfüllt
ist aber auch das Land , das wir hier kennen lernen . Wir sehen , ein
Afrika ganz anderer Art , als es Forscher von Rang und Namen
beschrieben haben . Seine Technisierung und Europäisierung bat in
den letzten Jahren ungeheure Fortschritte gemacht , ebenso die kul¬
turelle Entwicklung der Eingeborenen , obgleich es natürlich auch
grobe Strecken Landes gibt , wo die Zeit seit Jahrtausenden stillzu¬
stehen scheint . Wir sehen den Neger , der wie Colin Rob ausfübrt ,
sehr anstellig und bildungsfähig ist , als Arbeiter , Lehrer , Arzt und
Missionar . Hunderte werden jährlich in den höheren Berufen aus¬
gebildet . obwohl für sie keine Beschäftigung da ist. Wir sehen den
Hochmut der Weiben , die den Neger nach Kräften ausnutzen , aber
jede Gemeinschaft mit ihm ablehnen — die „Farbenschranke" .

Prächtige Bilder voll köstlichen Humors ziehen an den Augen
vorüber von den Diamantfeldern Afrikas , Tropenjagden und Ur¬
waldleben , Negerdörfer , phantastisch aufgevutzte Krieger , ihre Feste
und Schmausereien, das entbehrungsreiche Leben der Farmer , das
unendlich harte Dasein der schwarzen Frauen , das aber , wenn man
dem Film glauben darf , glücklicherweise sehr oft durch Tänzereien
etwas versäht wird , so dab mancher Zuschauer an diesen waschechten
Niggertänzen seine Kenntnisse und Fähigkeiten schulen kann. Ueber-
flüssig zu sagen , dab auch die afrikanische Landschaft ausgiebig ge¬
zeigt wikd, nicht minder die Zeugen einer untergegangenen Kul¬
tur , die Pyramiden , gewaltige Ruinen alter Tempel , Tut -emh -
Amons Grab , und aus der Neuzeit als Gegensatz hervorragend kit¬
schige Kriegerdenkmäler . Zusammensasjend kann gesagt werden,
dah dieser Film des bekannlen Weltreisenden , der auch als Schrift¬
steller einen Namen hat , sehr aufschlutzreich ist und deshalb ein
Besuch warm empfohlen werden kann , zumal auch die Opeliche
Weltschau eine Reibe aktueller Bilder bringt . Heute abend 8 .15
Uhr ist wiederum Vorführung .

Verkehrsverbinüung
WeiherfelS- Innenstaöl

Bla » schreibt uns : Seit Jahren bemühte sich der Bllrserverein
Weiberfeld für die Bewohner des Stadtteils ein« Verkehrsverbin¬
dung nach dem Bahnhof bzw . nach dem Stadtinnern zu erkalten .
Leider scheiterten diese Bemühungen immer an dem ablehnenden
Standpunkt der Stadtverwaltung . Der Bürgerverein Weiberfeld
wandte sich nun an die Postverwaltung mit dem Ersuchen um Ein¬
führung dieser Verkebrsverbindung . Durch das Entgegenkommen
der Obervostdirektion Karlsruhe war es möglich , am 3 . November
ds . Js . die längst gewünschte Autobus -Linie zu eröffnen . Die Be¬
nützung der Wagen in den ersten 3 Wochen lieb zu wünschen übrig .
Das lag aber nur an den oerhältnismäbig hoben Fahr¬
preisen .

Nun ist es in weiteren Verhandlungen des Büroervereins
Weiherfeld mit der Obervostdirektion Karlsruhe gelungen , die
Fahrpreise wesentlich ( teilweise bis zu 33 Prozent ) herabzusetzen ,
so dah ab 1 . Dezember 1928 die Fahrpreise dem Stadt . Strahenbahn -
taris angevaht sind . Durch diese Herabsetzung der Fahrpreise über¬
nimmt die Obervostdirektion trotz der nun einsetzenden stärkeren
Benützung der Wagen ein weiteres finanzielles Risiko , das auf die
Dauer für diese Behörde allein nicht tragbar ist .

Wir Weiberselder blicken ohne Neid nach unserem Nachbarstadt¬
teil Rüppurr mit seiner städt . Autobuslinie . Wir sind aber auch der
Meinung , dah , wenn es der Stadtverwaltung möglich ist, für die
Rüvvurrer Autobuslinie einen Zuschub »u leisten, es auch möglich
und für die Stadtverwaltung finanziell tragbar sein mühte,, für
die Verkehrsverbindung nach dem Weiherfeld der Obervostdirektion
gegenüber die Aussallgarantie zu übernehmen . Bei Erschliebung
des Weiberäckergebietes muhte sich die Stadtverwaltung auch klar
sein , dab mit der fortschreitenden Bebauung dieses Gebietes eine
Verkehrsverbindung nach dem Stadtinnern notwendig wird . Dieser
Zeitpunkt ist nun längst eingetroffen . Der Stadtteil Weiberfeld
zählt heute bereits über 3500 Einwohner . Die Bewohner des Wei¬
herfeldes sind der Ansicht, , dab wenn heute klein« Ortschaften mit
noch nicht einmal 1000 Einwohnern im Jnteresie einer Verkehrs¬
verbindung die Aussallgarantie übernehmen können, dies auch von
seiten der Stadtverwaltung für unseren Stadtteil möglich sein muh.
Wir wollen und können uns nicht weiter mit Zukunftsgedanken
vertrösten lassen , die vielleicht der nach uns kommenden Generation
erst zugute kommen Als Steuerzahler haben wir neben unseren
Pflichten doch auch das Recht auf gleichmähige Behandlung wie die
übrigen Stadtteile Anspruch zu erheben. Was dem « inen recht ist,
ist dem anderen billig . Wir leben beute im Zeichen des Verkehrs,
dem kann sich auch unsere Stadtverwaltung auf die Dauer nicht
verschlieben . Wenn uns nun einerseits die Obervostdirektion ent-
gegenkommenderWeisedie Berkehrsverbindung geschaffen hat , halten
wir es andererseits für eine Pflicht der Stadtverwaltung , im Be¬
nehmen mit der Obervostdirektion für die Aufrechterhaltung dieser
Linie Sorge zu tragen . F.

Dab die jetzige Lösung der Derkebrssrage mit dem Weiherfeld
nur eine halbe Lösung darstellt , war jedem klar . Und nun kommt
auch schon der Pferdefuh bintennach , ja er muhte kommen . Ob der
vom Einsender vorgeschlagene Weg der richtige ist, kann bezweifelt
werden. Vielmehr dürfte , wenn die Stadt schon ein finanzielles
Opfer bringen muh, di« Frage zu prüfen sein , ob die Stadt nicht
selbst den Autobusverkebr — was an sich schon das Richtige wäre —
in Verbindung mit der Strabenbabn errichten sollte. Es
wird zu prüfen fein, ob diese Art Lösung für di« Stadt nicht billiger
käme als eine Subvention an die Post . Auf alle Fälle könnten di«
Weiberfelder Bewohner nur profitieren und für die Stadt käme der
Autobusbetriob , der ja von der Endhaltestelle der Elektrischen in
Beiertheim oder bei der Albtalbahn oder dgl . nach dem Weiberfeld
beginnen könnte, nicht so teuer zu sieben wie der Autobusbetrieb
der Post vom Friedrichsplatz ab . Dies wäre natürlich auch nur eine
vorläufige Lösung, die Endlösung wird ja erst die beabsichtigte Er¬
richtung der Strabenbabn bringen .

Ooyel-Nusstellunq
Ein Besuch der Ausstellung des 1 . Karlsruher Vereins für

Kanaricnzucht mit Vogelschutz und Pflege , die im Hotel „Nowack"
(Ettlingerstrabe ) eröffnet wurde und bis einschliehlich heute Mon¬
tag abend 8 Uhr dauert , lohnt sich. Noch selten ist eine Ausstel¬
lung so gut gelungen als diese . Es ist der umsichtigen Leitung des
1 Vorstandes , Herrn Robert Schmitt , gelungen , auher einer gro¬
ben Anzahl Stämme erster deutscher Kanarienziichter und exotischen
Vögeln , auch eine interessante Schau von Bewohnern des Meeres
zu zeigen. Zu erwähnen sind die Sumpfschildkröten, sowie die tn-
teresianten Seepferdchen, die kleinsten Bewohner des Ozeans , ein
Geschenk des Ehrenmitglieds Herrn Katzenberger aus Los Angeles
(Kalifornien ) , welcher auch als Aussteller die erstmals in Karls¬
ruhe gezeigten Vo -klbire tKr -' naen - ^ an '' rien ) gebracht bat . Zu
erwähnen sind auch die von Mitglied Ncff gezeigten präparierten
Vögel aller Gattungen . Ferner sind zu sehen Papageien , Aqua¬

rien , Schmetterlinssammlungen , Käkteen usw. Auch dah die Jugend
ihre Freude hat , ist ein drolliges Aeffchen in die Ausstellung ein-
gezogen . Nicht zu vergessen sind die hiesigen Samenhandlungen
Frohmüller , Weih und Haubensak, die den Vogelliebhabern »eigen,
was sie alles zur Zucht und Pflege . ihrer Vögel brauchen. Ein
reich ausgestatteter Elückshafen gibt ihnen Gelegenheit , einen
Kanariensänger mit nach Hause zu nehmen.

Bezirk Südstadt . Am Mittwoch , 5. Dezember, abends 8 Uhr,
spricht der Genoss« Hermann Stenz in der „Deutschen Eiche"
über das Thema : „Der Nachwuchs in unserer Partei ". Hierzu la¬
den wir nufere Genossinnen und Genossen der Südstadt freundlichst
ein . Auherdem laden wir die Arbe ite rju ge nd , die Ar¬
beitersänger und die Arbeitersvortler der Südstadt
ebenso freundlichst ein mit der Bitte , sich auch einmal sehen »u las¬
sen , denn es spricht ein Genosie , der nicht nur ein ausgezeichneter
Redner ist, sondern auch in der Parteigeschichte, der Literatur und
im Arbeitersport Bescheid weih. Darum , Genossinnen und Genossen ,
bleibt eurem Grundsatz treu , dab auch am Mittwoch abend kein
Stuhl in der „Deutschen Eiche" unbesetzt bleiben darf .

( : 1 Der Deutsche Sprachverein , Zweigverein Karlsruhe , ver¬
anstaltet am Mittwoch , 5. Dezember, abends 8.15 Uhr, in der Aula
des Gymnasiums ( Bismarckstrabe) einen Vortragsabend . Als
Redner ist der Werbeobmann des Deutschen Sprachvereins , Profes¬
sor Löffler aus Pforzheim gewonnen worden , der seinen Aus¬
führungen das Thema „Vaterland und Muttersprache" zugrunde
legen wird . Prof . Löffler wird nach einem geschichtlichen Rückblick
auf die Ueberfremdung unlerer Muttersprache vor allem die Frage
aufwerfen : Wie steht es heute und wie denkt das Ausland dar¬
über . Da Prof . Löffler auf seinen zahlreichen für den Deutschen
Sprachverein unternommenen Reisen auch in den besetzten Gebieten
geweilt hat , wird sein Vortrag an Aktualität gewinnen . In der
lebten Zeit bat er durch seine fesselnden Vorträge in Baden , Würt¬
temberg , Hessen, besonders aber in der Pfalz , dem besetzten Rhein¬
land und im Saargebiet etwa 25 Zweigvereine des Deutschen
Sprachvereins gegründet oder wieder belebt . Es wäre sehr zu he-
grühen , wenn der Vortrag von Prof . Löffler am kommenden Mitt¬
woch, mit dem der Karlsruher Sprachverein nach längerer Pause
wieder an die Oeffentnlichkeit tritt , in weiten Kreisen Beachtung
fände . Das Rädere wolle aus der am Montag erscheinenden An¬
zeige ersehen werden.

( :) Eisenbahnsahrkarten . Das reisende Publikum sei darauf
hingewiesen, dah Eisenbahnfahrkarten nicht nur am Bohnhoksschal-
ter , sondern auch in Eoldsarbs Lloydreifebüro , Kaiserstr . 181 ,
Ecke Serrenstrabe , erhältlich sind und »war ohne joden Preisaus¬
schlag.

( : ) Erdbeben . Samstag vormittag um 5.25 Uhr M .E .Z . regi¬
strierte die Erdbebenwarte in Geodätischen Institut ger Technischen
Hochschule ein ziemlich heftiges Erdbeben . Nach den vorläufigen
Berechnungen liegt der Herd des Bebens in einer Entferung von
8000 Kilometern . Die Apparate kamen erst nach mwi Stunden zur
Ruhe .

Fred Marion , der bekannte Hellseher, wird nach Jahresfrist am kom.
menden Dienstag , den «. Dezember, abends 8 Uhr , wieder tn « arlSruhe
etnkchren und im Bürgersaale des Rathauses Beweise seiner verblüffenden
Könnens geben. Die Erperiincntalvortrüge Marions bilden einen Dri .
umphzug durch die Welt . An diesem Abend werden behandell : Psycho -
graphologie , Psvchoinetrie, Gedankenempfinden, sowie die Hellseher-
Prozesse in Lahr , Bernberg und Insterburg im Lichte der Parapsycho .
logie. — Um einen möglichst guten Kontakt mit dem Publikum Herstellen zukönnen, wurde diesmal der Rathaussaal gewählt , der allerdings nur bc-
schränkten Platz bietet, aus welchem Grund « es ratsam ist , rechtzeitig Kar.
ten bei Kurt N e u f e l d t , Waldstratz« 3«. ,« lösen.

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele , Herrenftraftr 11. Der neu« Spielplan ab heute

bringt zwei große Filmwcrke »Versiegelte Lippen " , t» ihm spielt
Mona Martcnsson , Schwedens jüngst« und schönste Filmdarstellertn neben
Jred L . Lcrch , Hilde Maross und Sttiiä Berg die Hauptrolle . Schweden-
silme erfreuen sich beim Publikum stets allergrötzter Beliebtheit und mit
grober Spannung darf man der Erstaufführung diese » Kunstwerke» e» >-
gegensehen, denn dieser Film wurde von der Oberprüsstelle Berlin als
künstlerisch hochstehend erklärt . Der zweite Film »Die Studentengräsin "
ist ein fesselndes Werk aus dem alltäglichen Leben, eine ergreifend« Ge¬
schichte einer romantischen jungen Liebe, mit der groben Künstlerin Magda
Sonja in der Hauptrolle .

Karlsruher Polizerdertcht
Dachstuhlbrand

In der Nacht zum Sonntag kur » nach 5 Ubr brach im Spei¬
cher eines Hauses in der Enten st rahe aus bis jetzt noch un¬
bekannter Ursache ein Brand aus , der auf den Dachstuhl Übergriff.
Die Berussfeuerwehr konnte nach etwa einstündiger Tätigkeit über
das Feuer Herr werden. Die Höhe des Schadens läht sich noch
nicht übersehen.

Verkehrsunfall
Gestern nachmittag wurde ein verheirateter 33 Jahre alter

Händler von hier beim Albtalbahnübergan « an der Ettlinger
Allee von dem Motorwagen eines Zuges ersaht und geschleift ,
wobei er einen Bruch des linken Kniegelenks davontrug . Der Ver¬
letzte wurde ins städtische Krankenhaus eingeliefert .

Wasserstaus des Rheins
Basel 140, gest. 17 ; Schusterinsel 215 , gest . 15 : Kehl 354 , gest.

29 ; Maxau 550, gest. 13 ; Mannheim 460 , gest. 3 Zentimeter .

Sprechstunden der Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

Da » WjrljchaflSgeld reicht heule nicht hin und noch her . Trotzdem
braucht man sich den Genub eines guten Tropfen » nicht zu versagen . Auch
ohne daft man sein Geld vergeudet, pann man leben, auch de» koftbarstc »
Likör tcnne» lernen und probieren , wenn man nach alter Sitte seine
Schnäpse mit Reichel - Essenzen selbst berftellt. Sämtliche Likööre,
Edelliköre, Branntwein « und Punschexlrakle sind herslellbar . Die Selbst -
bercitung mit Reichel - Essenzen ist eine einfache Sache und mau
weiß, was man trinkt . Probieren geht über Säudleren . Für guter Ge¬
lingen und stet» gletchbleibcnde Güte bllrgt der Name Reichel und die
allbewährte Lichtherzmarke . Erhältlich in Drogerien und Apotheke »
Daselbst auch Dr . Reichels Rezeptbüchlein umsonst oder, wenn vergrisseu.
kostensrei durch Otto Reichel , Berlin SO , Eisenbahnstrabe 4 .

Da *
Coco* •Spei
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Bruchsal
Zur Bürgermeisterwahl wird uns geschrieben : Bei der Wahl

des Bürgermeisters hatten nur die Demokraten ihren Bürgermeister
Mehner in Vorschlag gebracht . Von den 88 Wahlberechtigten mach¬
ten 69 von ihrem LKahlrecht Gebrauch . Bürgermeister Mehner er¬
hielt 48 Stimmen , also 3 Stimmen mehr als notwendig waren , 14
Zettel waren weiß und 7 ungültig . Die KPD . sowie die Auiwer -
tungsvartei blieben der Wahl fern . Die sozialdemokratische Frak¬
tion batte einstimmig beschlossen, weihe Zettel abzugeben . Für sie
war ausschlaggebend das Verhalten der Demokratischen Partei in
kommunalen Fragen sowie die Vereinbarung , die die Demokraten
mit dem Zentrum getroffen haben . Merkwürdig war auch , dah nur
69 Mitglieder abstimmten und 70 Wahlzettel aus der Urne kamen .
Von einer geheimen Wahl konnte natürlich keine Rede sein . —
Wir empfehlen , in Zukunft mit Umschlägen zu wählen . Mit Leich¬
tigkeit könnte eine derartige Wahl angefochten werden , zumal wenn
mehrere Kandidaten aufgestellt gewesen wären .

I

Rattan
Motorradunfall . Wie der Polizeibericht meldet , ereignete sich

in der Badener Strahe dadurch ein Unfall , dah ein Motorradfahrer
beim Nehmen der Rechtskurve in ein Ackerfeld abgetrieben wurde .
Dabei stürzte das Fahrzeug um und der Führer sowie der Bei¬

fahrer gerieten unter das Fahrzeug . Der Führer desselben ^ Me¬
chaniker Franz Mühlfeit aus Sandweier , erlitt Quetschungen .
Er muhte in das städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Der Bei¬
fahrer , Eemeinderechner Schulz aus Sandweier erlitt eine
Kopfwunde und konnte nach Anlegung eines Notverbandes
durch einen berbeigerufenen Arzt wieder entlassen werden . Der
Unfall ist auf die Unvorsichtigkeit des Beifahrers , der sich an den
Armen des Führers festhielt , wodurch dessen Bewegungsfreiheit be¬
einträchtigt wurde , zurückzuführen .

Offendurg
Vortrag über „Arbeiterdichtung " in der Volkshochschule . Diens¬

tag , 4 . Dezember , schlicht Gen . Landtagsabg . S a e b l e r mit seiner
Vortragsreihe „Von Goethes Faust zur modernen Arbeiterdichtung "

mit dem 4 . Abend ab . Wer die vorhergehenden Abenden besuchte ,
wird mit Interesse diesem letzten Vortrag entgegenseben . Vor allem
aber sollte gerade an diesem Abend das Interesse der Arbeiterschaft
recht rege sein ; denn hier wird es sich um die Dichtung bandeln ,
die aus dem Erlebnis der klassenbewuhten schaffenden Menschen
stammt . Da Gen . Haebler zugleich auch eine gröhere Anzahl Dich¬
tungen rezitieren wird — die vorhergehenden Abende haben gezeigt ,
mit welcher Kraft und Eindringlichkeit er auch dies Gebiet meistert
— so wird der Abend nicht nur Wissen , sondern auch künstleri¬

sches Erleben vermitteln ,
dah dieser Dortrag (Volksschule
Haft besucht wird .

wü? 'NEs ist deshalb dringend zu
: 3 . Stock) von der Arbeitersch ""

vorläufige Wettervorhersage
der Raüischen Lanüeswetterwarte

Die Wetterlage ist im wesentlichen unverändert sev 'n
Woher Druck liegt noch immer vor der Westküste Europas , wa« r

im hohen Norden Tiefdruckgebiete nach Osten wandern . 3n*

birge ist wieder leichter Frost eingetreten .
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 3. Dez . : Vorwie

wolkig bei westlicher Luftzufuhr , zeitweise Niederschläge .

chliete"
.

Veranstaltungen Ses heutigen Tages
Bad . Landestheater : Sinfonie - Konzert . Von 8 bis 10 UbL
Colosseum : Die neue lustige Rolf Röder - Äevue „Dres und

b Ubr . , , _ _. „ . . . . schenk :
Bad . Lichtspiele : Colin Roh spricht zu seinem Film ..Die er®»1

Sphinx "
. 8 .15 Uhr .

Residenz -Lichtspiele : Adam und Eva . Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Versiegelte Livven . — Die Studenten -mr »

^ ,
Gloria -Palast : Josephine Baker in „Paviton Die Siren *

Tropen " .

k‘Je,,

Für Nikolaus und
Weihnachtsfeiern

Weihnachts -Zweige . . . Jt 10 #
Weihnachts -Packpapier . 3 Bogen 15 #
Bast oder Fantasieband . so .? 20 #
Weihnachts Servietten 100 stack,t.oo 25 stuck 30#
Weihnachts -Anhänger . 10 stuck 50# 40 #
Weihnachts - Servietten Joo

b
st

c
uck 1.75 25 stuck 50#

Weihnachts -Tischläufer farbecht, ca . 2v» Mtr . 55#
Weihnachts - Pappteller st .6# 9# 12# 15 #

100 stuck 5 .50 8 .50 11 . 50 14 .50

Nikolaus -Masken, Nikolaus - Bärte , Ruten,
Engelsflügel , Perücken , Diademe , Kronen

u . s . w . in großer Auswahl .

Lebkuchen - Nikolaus
Pfeffernüsse pm . 50#
Nürnberg. Lebkuchen
Kranzfeigen • . 25 #
Datteln

Walnüsse pm . 65 #
Haselnüsse
Orangen, Mandarinen
Trauben , Aepfel
Birnenhutzeln

Diverse Schokoladen.
HERMANN

Adam und Eva
. im

Resi

Strebei & Co. Filiale :
Augartennr. 48
Telephon 4150

HanDtgescnan :
xii 'erstr . 81 es
Telephon 4677
Herren - und Damen-Fahrräder

Nähmaschinen / Grammophone
Üämtliche Zubehörteile / Schallplatten j Eigene Reparatur¬

werkstätte / Nur erste Qualität / Billige Preise
----- - Teilzahlung — Raten kauf Abkommen

Auch Sie können MÖBEL kaufen
zu meinen kulanten Zahlungs- Bedingungen
bis 30 Monatsraten, evtl , ohne Anzahlung

itifzimmer in eichen und poliert, Speisezimmer ,
Herrenzimmer, kompleite Küchen von feinster
bis einfachster Ausführung, PolsterwarBn und
Federbetten sowie einzelne Möbel aller Stilarten

Mur beste Fabrikatei

Bei A.GALLER
Haus tiir nur gute Büigen . Wohnungseinrichtungen
Kronenstr . 17a » Karlsruhe » Telefon 3070
- Franko -Lieferung nach allen Stationen -

Ziehung der dritten Klasse
» in 14 . and 15 . Dezember
Erneuerung der alten
Lose bis 7 Dezember

Bernhard Goldfarb
Badischer Lotterie -Einnehmer

KnlnerBtrnlle 18t , EckeHerrenstr

Trockene »

Mchenktremihoiz
orenfertig, hat (ortwäh
rend adzuaeben , per
Zentner frei borS Hau?
Karlsruhe zu 2 .0« Mk.

Schorpp & So .
Holzschuhsabrik u.Holz-

handlung
Turmershcim «Baben
Grosser Dam -Halspelz
* 3.-, rot Ichön .DeckbetI
A 40 votettiffenv A 5 -
an , weiß Nachttisch .« 5.
zu verk . H . Sonntag ,
Entenstr . 16. 8179

TSdkLNlSttN Cin zum Ufeihnachtsfest
Wwllwllltvll WlV alles was nützlich ist

Kaufen Ste bei m >r nützliche Geschenke !

JacguardMen , Kamelhaardecken
Bettwäsche a he aussteuer -flrtiKel

1) 1 keine Ladeumlete — große Ersparnisse ,
Kaiserstrane 133Apfflyr Baoi * Einjranff Kreuzstr ., gegen -
über der Kleinen Kirche

Darkauisriuma nur 1 Treppe noch H171

UaMchtMie
Herrenstr. 11 '< Telef. 2502

Besonders billige

GRAMMOPHONE

Ab heute
Grosser Doppel - Spielplan !

Ein spannender Film von Liebe und Leid
mit der jungen schwedischen Künstlerin

Mona Martensson
in der Hauptrolle

J ! MMtt “
6 Akte von Leo Birinski

Die packendeGeschichte einer romantischen
(ungen Liebe im Kample mit dem Alltags¬
leben . EinFilm den niemand vergessen kann
weil er ein Stück aus dem wahren Leben

zeigt ,
ln der Hauptrolle

Magda Sonja
■■ f ' 'T ' ’

v - - E

Coloifeum
Tlgii

sonflta !
ich 8 Uhr
gi au . 8 UhrREUUE

Dies und
Das ! !

a6 Bilder , 7üMit
wirkende ,

darunter die
W eltattraktionJackman
zum erstenmal in

Deutschland

Arveiks -
Vergebung .

Zum Um- und Er¬
weiterungsbau der

Schule in Beiertheim ,
Maria -Aiexandra -

Sirahe Nr . bi . sind oie
Zimmerarbeiten

za vergeben. 1679|
Vordrucketönnen beim

>läd< Hochbauamk, Le-
opoidstrahe 10/12 Zim
mer Nr 20, adgebott
werden

Die Angebote sind bis
Mittwoch , de«

12 . Dezember 1» 28
10 Uhr

oerichiossen und mit!
rnl >prechend. Auifchrnl
versehen einzureichen. !
Karlsruhe bo .Nov19e8 .
Stadt , tzochbanamt .

Briefmarken¬
sammlung

ungefähr 2500 Marken
hauptsächlich vor und
während des Kriege?
geiammelt , zu verkauf .
Gartenstadt Rüppurr

Asreinweg 52

Gut eihatt ztinder -
wageu u . Studenwag .
>iU . avzua Anzuf von
lUhrab Jottystr . 17 ,
Hihterh . IV. r £947

Ufemer Kotiteniterd
{tMenk»ufebk«ataMa Ratenkaufobkomaen

billig zu verkaufen
Lamafchksftr . US.

Badisches
Landestheater .

Montag , » . Dezember — Th .-Gem 2. S -Gr .

iSinfotiiĉ onjctt
Leitung : Generalmusikdirektor Josef Rrip»

Solist : Julius WeiSmann
Traefecke : 8 >nl « nl » trugt « «. (Erstaussüh

rungl . — WeiSmann : Lutte für « lavier und
Oichester, op . 97 (Urauiiührung ).
Schubert : VII . Sinionie G.-11nr

Ansana 20 Uhr — Ende nach 22 Uhr
i . Rang und Sperrsitz Mk . 4.—

_ 1578

Montag : 17 . Dezember — In der Festhalte
8 . BolkS -Sinfonie - Konzert

Philipp : Friedensmesse — Bruckner : lX Sinfonie

/
*

Aufzeichnen 1»
sowie Sticken und Montieren von

Decken - Kissen - Kleider
Monogrammen

billigst in meiner Spezial -Werkstätte
RUDOLF VIESER jr .

Lunuiigspiatz

Slratzenbau .
Die Erdarbeiter ! für

aieHerltellung v Talla -,
Rintheimer und Mann -
heimerStrahe bezw. der
Straßenbahn nachRint-
heim (ca. 10000 cbm
Erdbewegung ) sind zu
vergeben . 158»

Angebote sind ver¬
schlossen und mit bei

Aufschrift „Strahen -
bauten " versehen b. zum
Montag , 10 . Dez . ,

vorm . 1« Uhr
beim Tiefbauamk, Rat¬
haus Zimmer WO, ein*
ureichen, wo auch die
Bedingungen einge¬

sehen u . AngevoiSvor«
druck in Empfang ge¬
nommenwerden können
ikariSruhe .28.Nov 1928 .

Städt . Ttefbauamt .

Zn vermieten
Möbk . Zimmer und
grSst . Lagerraum .

Näh . « reitestr . 5«

Klnderllegwapen
Riemcnfed .t 20At verk
Lachnerstr, 18, Part. r.

Ekeg Flurgarderoben 1.
weih u . dunkel eichen .
erssklassigerDlwan7b^t
Blüschdiw 2b A . Xildie,
lZ .-S >ühlel2 ^t .2Leder.
Ilühle 32 M , Nachtsiuhl
tti^t . pol mod. Schrank.
l ,40 br . , ichön . Vertiko
V> u 42 A , pol . Kom
moden 18 u 25 A , 2 neue
eich. Betten , m Patent¬
rösten >10 A , 2 Mail
i0 A , Federbetten 18 b
25 A , 2 pol Bettl . m
neuen Rüst. u . irischen
Matr 95.4 . saub . Bettl
m . Roit 12 A . eis. Bettl
m . Matr . 12 A , « üchen -
chrank 22 A , Tische 5

b 10 .« , 2 Stühle 7 bei
Schuster . An- u Verk
Ludwig-Wllhelmstr. 18

Möbk . Zlw -mer
zu vermieten 817 .

(hrünwiikkel , Forch
heimerstrahr II .

Fraö !-. Smoking.
Meh7»ck-SlnzN<- r

verleiht ^
FravzHrck, GaNeaftr.i

5e h pa n k- G pa m mophon
Eiche , mit runder Tonführung , Doppel -Feder -
schneckenweik , Luxus - Plattenteller _
ähnlich wie Abbildung

Sehpank - Gpam mophon
Eiche , Spezialtontührung , Doppel - Feder¬
schneckenwerk , Luxusplattenteller <8 AP
pat Selbstausschalter . . . . 148.- llf * «“’

Tiseh - Gpam mophon
dünke '- Eiche , runde Tonfühtung . fein 9A
pol . Holztonarni . . . «3 “ »*

Tiseh - Gpammophon
Eiche , runde Tonlührung , mit ver - 4A
nickeltem Klapptonarm .

Tiseh - Gpammophon
Eiche , gute Möbelarbeit , vernickelte Konzert¬
schalldose , Doppel -Federschnecken - jJJP
werk . . . 33s ”

Tiseh - Gpam mophon
echt Eiche , mit konischer Spezialtonführung
Luxus - Plattenteller , Doppel - Feder - AQ
schneckenwerk . WO **

Lassen Sie sich diese
Apparate unverbind¬

lich vorführen !

T i s e h - G p a mmophon
Eiche , Spezia,toniührung , Haube schön ge¬
kehlt , Luxuspi . -Teller , Dopp - Fed .- *70 „
schneckenwerk . Dat . Selbstausschalt . ACJs

Musik -
Schall -

platten
Odeon - Parioption
Homocord - Electro

in größt Auswahl

Mndep -Gpa mmophon
Reise- '
gute Tonwiedergabe ^
solide Werke und

aus Me ' all , mit einer Derby - Platte . O SA
25 cm Durchmesser .

Ausführung m
. 79 . - 49 .-

Beslch ' l (?8n Sie unser Schaufenster In der LeminStraß ®

KNOPF
Speisezimmer,
Herrenzimmer ,
Schlafzimmer,
Küchen
schöne,moderne,1 armen,
in prima Qualität und
qroher Auswahl , äuß .
billig zu verlaufen .
(ZahlnngSerleichterg >

Sitzler ,
Möbelschrein» .Lager
Ludw. -Withelmstr. l.?

Ueber 100 gui -rdattem

mafl -
mantei , ueöerz
aon 10 Ml . an in all . Gr .
u .Farb .. low. Gehrock - ,
Lmolin -i - und Eula -
wayanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .
owie GclegenhcltA

Posten I«, neue

Anzüge u . mantei
naunend billig.

löbrtnnerUr . A8 m 11

Kinderwagen blau .
(Brrnnab >,Rie » ien >ed
weist GaSberd , beide?
gut erb . bill. zu verk .
Werderstr. 71 «, IV Li

a 57

IcMungZAusschneide ^

I

I WEINHAUS JÜ ?

!

Um möglichst weiten Kr * ***0
^ ,**11

Sonderangebot zugutekommen *tf jj *1*
erhalten auch die Abonnent * 0 . „,1t*'

Blattes bei Abgabe dieses Au**.
bis 15. ds . Mts . einmal die " gilsi»
Weine 10 Pfennig per Lit *r

j^ |

Preise für offene ^
Uber die Straße :
(Garantiert reine Qualität »* *'0®.

Spezial Rotwein . . . p Ltr- "

RosäSdtillsr Saa Gagai
"

Tarragona Rotwein herb >•
"

Vermonth Special . . . - " /

Für alle anderen Weine u . L1

lange man bitte Preisliste
In _
der der vorzügliche
zum Ausfchank \

nge man bitte Preisliste a VLI
den allernächsten Tagen |
ir der vorzügliche Aati
im Ausschank

Achtung 1 Auuemeid ^

tet
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